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31. Äaüraana

I Ernste Lage in Griechenland.
Leutsch-bulgarischer Einmarsch in der D-brndscha. - Polnischer Staat gefordert zur Bekämpfung Rußlands.

Griechenland.
42 englisch-sranzösische Kriegsschisse im Piräus.

Athen,  4 . Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Tie im Piräus eingetrossene Flotte der Alliier¬

te» setzt sich aus Kreuzern, Transportschiffen, Torpedo-
lovtszerstörern und Barkasfen zusammen und hat auch

Mehrere Wasserflugzeuge.
Es wird bestätigt, daß zwei Regimenter der 11. griechischen

Division in Saloniki sich mit den Alliierten solidarisch ei.
Itiilt haben.
- Die „Time  s" meldet aus Athen, daß die britisch-
französische Flotte,  die im Piräus erschien, aus Sa¬
loniki kam und von einem französischen Admiral befehligt
wird. Ein Teil der Schiffe liegt in der Bucht von Salamis

r«tö in der Bucht von Phaleron.
Zu einem „Verbrüderungssest eingeladen".

Berlin,  4 . Sept . sEig. Tel. Zens. Bln .s
. Wie dem „Lok.-Anz." berichtet wird, gab der englische
Desandte Elliot namens der Alliierten, als Ursache des Er¬
scheinens der Flotte im Piräus  an . daß deren Offi-
Jtere untz Mannschaften vom Veniselisten-Komitce zu einem

erbrüderungsfest eingeladen"  wurden . Das
^Erscheinen der Flotte hat zur Folge gehabt, dah sich eine
ungeheure Volksmenge nach Piräus begab , um sich die

:kchifse anzusehen. Biele Deutsche hätten Athen verlassen.

Ji Ge n f, 4. Sept . (©iß- Tel . Zens. Bln .s
Ueber das Ergebnis der gestrigen Audienz des engli-

'ch-n Gesandten Elliot bei König Konstantin  ent¬
ölten Athener Depeschen und Pariser Blätter keine gc-
»men Angaben. Bei Abgang der Depesche war noch nnbe-
>«mt, ob die Regierung die Festlichkeit des Beniselisten-
Kmitees. an der Offiziere und Mannschaften unbewaffnet

tlnehmen sollen, gestatten würde.
Nagnahme deuticher Schisse durch gelandete Truppen.

Bern,  4 . Sept . sRichtamtl. Wolsf-Tel .)
Die Agence d'Athen meldet vom 2. September abends:

^Kriegsschiffe  liegen im Piräus.  Drei fuhren in
Hasen ein und landeten Truppen,  die drei deut-
Schiffe beschlagnahmten und darauf die Flaggen der

Mierten hißten. Andere Truppen besetzten die Funken-
feötlott im griechischen Arsenal.

Die Lage ernster wie jemals zuvor.
Wien,  4 . Sept . sEig. Tel ., Zens. Bln .f

Die Meldung von der Abdankung König K o n -
®°»tins  bleibt auch heute unbestätigt, jedoch ist die Mög-
uchkeit vorhanden, daß sie sich bewahrheitet, da der Bicrver-

fest entschlossenz« sein scheint, den König zum Weichen
bringen.
DieFlottendemonstrationim  Piräus wird vom

^werband auch mit der lächerlichen Ausrede begründet.
/^ '« Piräus  seit *einiger Zeit deutsche Soldaten
»̂ b" rgen  seien , die in Zivilkleidnng über Kazvalla

ihin gebracht worden seien, um im Piräus mit Waffen
Ziehen zu « erden und die Person des Königs zu schützen.

Jedenfalls ist die Lage ernster, als sie jemals war.
Die. griechische Armee nicht aktionSsähig

London.  4 . Sept . sRichtamtl. Wolff-Tel.s
. "Daily  C h r o n i c l e" schreibt im Leitartikel: „Es

leicht,  vorherzuschen , welche Wirkung die Un-
^Sigkeitserklärung von Griechisch-Mazedonien aus die

des amtlichen Griechenlands haben wird, und man
wgeben, daß selbst einem begeistert ententefreundlichen

einer zwölfmonatigen deutschfreundlichen Politik
«Mehcn zu machen. Sä ist die griechische Armee

jjj “«Bete als für eine schnelle Aktion bereit. Sie ist erst
demobilisiert worden und die höheren Kommandos

e’tt Teil deS Offizierkorps befindet sich im Umwand-
Z.:,? bVrozeß . Die ganze Armee muh mindestens eine

in einem Zustand gründliche'- Reorganisation sich
°°eil. Gbeuso fteßt eS mit der Nation. Wenn die Ar-
lieber mobilisiert wird, so können keine Parlaments-

^ stattfinden. Andererseits drängt die Zeit. Die ru¬

mänische Offensive muh sofort von einer Offensive der Ver¬
bündeten von Saloniki ans unterstützt werden."

Das Blatt hält es für bas Beste, die D e m ob i l i s i e-
r u n g der Armee aufrecht zu erhalten, bis die Neuwahlen
tattgefunden haben. #

London,  4 . Sept . sRichtamtl. Wolff-Tel .)
„Daily Telegraph" meldet aus A t h en vom 1. Sept.,

dah alle beurlaubten Offiziere und Mannschaften der Flotte
eitrberufen wurden. Es werden lerne Urlaube mehr erterlt.

Polnische Kundgebung gegen Rumänien
Warschau,  4 . Sept . sRichtamtl. Wolsf-Tel.s

Der Kl « b der Anhänger des polnischen Staats,
wesens  veranstaltete gestern um 12 Uhr mittags eine Ver-
ämmlnng im grotzen Saale der hiesigen Philharmonie , um
z« der Einwirkung der rumänischen Kriegser klä»
r u n g ans die polnische Frage Stellung z« nehmen.

Ueber fünftausend Personen nahmen an der Bersamm-
luug teil. Alle Schichten der Bevölkerung waren vertrete «.
Der Saal war überfüllt . Viele Lente, die keinen Einsatz
mehr finden konnte», standen noch ans der Straße , Die Ver¬
sammln»« trug den Charakter einer ernsten politischen
Kundgebung und nahm einen harmonische» Verlauf . Es
wurde eine Resolution  angenommeu . die besagt, daß
Rußland der rücksichtsloseste Gegner eines polntsche« Staats¬
wesens »nd der Wiederherstellung des polnischen Staates
sei. Ein Sieg Rußlands bedeute für die nationale Existenz
Polens die Vernichtung, daher fei die r u ss i sche N i e d e r-
lage  die notwendige Vorbedingung  für die staatliche
Wiederherstellung Polens.

Die Resolution ' ließ erkenne», daß die Wünsche der
Polen ans eine baldige

Proklamierung eines polnischen Staates
gerichtet find, um ihnen eine tätige Beteiligung an dem
Kampfe gegen Rußland z« ermöglichen. Weiter wnrde be-
schlosie», dnrch Vermittlung des Vertreters der k. k. Ministe¬
riums des Aeutzern in Warschau. Baron von Andian, an dey
Grasen Tisza ein Telegramm zu senden, worin der Sym¬
pathie mit dem durch die rumänische Kriegserklärung zu¬
nächst bedrohte» Ungarn Ausdruck gegeben«n» betont wird,
daß den von Rußland den verbündete» Völkern drohenden.
Gefahren in gemeinsamer Abwehr begegnet werden müsie.

Der Eifenbahnerstreik«uterbleibt.
Washington.  8 . Sept . «Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus : Die Vertreter der
Eisenbahner  haben infolge der Annahme des Acht¬
stundentages dnrch den Kongreß den Ausstandsbesehl
rückgängig  gemacht.

Zur Annahme der Achtstundentag-Bill.
London,  4 . Sept. sRichtamtl. Wolfs-Tel .»

Die „Times " meldet aus Rewyork:  Tie Annahme
der Bill über den A cht stun d en t a g, die zugleich die Ei-
senbahngesellschaften verhindert, die Löhne unter die des ge¬
genwärtigen Zehnstundentages herabzusetzen, wird von den
Gewerkschaften für den bedeutendsten Sieg amerika¬
nischer Arbeiterorgantsationen  erklärt , da
durch diesen Präzedenzfall ein Recht des Kongresses geschaf¬
fen werde, die Höhe der Löhne festzusetzen. Die Eisenbahn¬
direktionen sägen dagegen, daß dies eine konfiskatorische
Verfügung wäre, und man erwartet , daß sie einen Appell
an den Obersten Gerichtshof richten werden. Inzwischen
würde aber die Präsidentenwahl vorüber und die politische
Ernte der Bill eingebracht sein.

Im Publikum ist man unzufrieden, da man sagt, daß
eine Entscheidung von solcher Bedeutung nicht als eine
Notmaßregel getroffen werden dürfe, und man glaubt, daß
die Eisenbahngesellschaften sich für die höheren Löhne, die
sie zahlen müssend durch eine Erhöhung der Fracht-
raten  schadlos halten würden. Andererseits herrscht
Entrüstung darüber , daß die Eisenbahner dem Kongreß
sozusagen die Pistole vor die Brust gesetzt habe».

Aar Ferdinand an die bulgarische
Nation.

Sofia,  2 . Sept . sRichtamtl. Wolff-Tel .s
Meldung der Bulgarischen Telegraphen-Agentur . Ge¬

stern wurde folgendes Manifest durch Anschlag veröffent¬
licht: ^ .

Manifest an die bulgarische Ration.
Bulgaren!

Fm Jahre 1913, nach Beendigung des bulgarischen Krie¬
ges als Bulgarien gezwungen war, sich mit fernem tre
losen Verbündeten zu schlagen, griff uns unser nördlicher
Nachbar Rumänien  unter dem Vorwände eines Frucht»
des Gleichgewichts aus dem Balkan verräterisch an: und fiel

i in die nicht verteidigten Teile unsres Vaterlandes « .
ohne daselbst Widerstand zu finden. Durch diesen räubert

1 scheu Einfall in unser Land hinderte es uns nicht nur da.
ran die heiligen Früchte dieses Krieges zu ernten , sondern
I- gelang ihm auch infolge des Friedens von Buttirest.
uns zu demütigen und uns unsere fruchtbaren Teile der
Dobrudicha  den Mittelpunkt unseres ersten Konigrei-
?eichs zu entreißen.  Meinen Befehlen gemäß, gab
unsere tapfere Armee damals keinen einzigen Gewehrschuß
gegen die rumänischen Soldate.n ab und ließ ibn de« trau¬
rigen militärischen Ruhm erwerben. besie.n zu rühmen er* gÄrÄt1««°>---.°»-»
der tapferen ' Truppen unserer V/rbundeten gelungen ist.den Angriff Serbiens gegen unsere Gebiete abzuwctien.
s,,ää «,w1. »»s «iw ?“re4fioif s Pa bulaarischen Volkes r,u verwrri-

lichen, heute, da Bulgarien Herr beinahe aller G-biete ist.
worauf es geschichtliche und völkische Rechte besitzt erklärte
dieser selbe Nachbar. Rumänien, unserem Vervunocrcn
Oesterreich-Ungarn den Krieg, und zwar wiederum unter
dem Vorwände, daß der euroväische Kriea w.chtige terrttw
Wille Beränderungen auf dem Balkan in uro verge, vic
feine Zukunft bedrohen würden. Ohne irgendeine Kriegs-

""Ä"'in,'-S “S<---- ,*“£
JTÄÄ sasSÄ̂ JgWSÄjs-3̂ #!^ *”»M#“."S“"»
reichen Truppen unserer mächtigen Verbündeten kämpfe .
Ich rufe die bulgarische Nation zu einer neuen Emrerchen
Heldentat auf. durch die Ne ihr gegenwärtiges BesveiungS-
werk krönen wird. Möge der bulgarische -solbat weiter
von Sieg zu Sieg eilen. Vorwärts!

G°tt segne unsere Waffen! ^ ^ e , f t „ ftn j.*

Russische Seestreitkriiste vor Konstanza.
Haag.  4 . Sept . sEig. Tel . Zens. Bln .i

Die „Times" mldet aus Bukarest: In Constanza
sind russische S e estr e i t kr äst  e eingetroffen um bei
der Verteidigung der rumänischen Küste mitzuwirken.

Ein türkisches Geschwader gegen Rumänien.
Kopenhagen,  4 . Sept . sEig. Tel ., Zens, Bln .s

Nach einem französische» Telegramm ans Bukarest bom-
bardierten rumänische  Schiss- Warna.  Sie zogen s«N
zurück, als das Herannahmen emes türkischen Ge.
schwaderS  gemeldet wnrde.

Die grotze Rolle Amerikas.
L ° n gb r a n ch' sR.-Jers .i. 4. Sept . sRichtamtl. Wolss-Tel .s

In einer Rede, in der er die Nomination zum demo¬
kratischen Präsidentschaftskandidaten annahm, verteidlgte
Wilson  lebhaft seine auswärtige Politik . Er erklärte da¬
bei: „Es ist unmöglich, daß wir unsere bisherige Politik
der Isolierung sortführen. Wir sind im Begriff , eine
große Rolle  in der Welt , u spielen, ob wir wolle«
ober nicht." _ _

ArraS im deutschen Feuer.
Genf.  4 . Sept . sEig. Tel , Zens. Bin .)

Wie der „Matin " meldet, beschießt die deutsche Ar¬
tillerie  ohne Unterbrechung ArraS  nrtt > Umgebung.
Da » Feuer der Batterien vernietete die letzte« noch v«»
zerstörten Gebäude der Stadt.
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hanptquartier , 2. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich und s ü d l i ch d e r Somme dauerte der

scharfe ArtiUeriekamps an . Im Abschnitt Fourreanxwald—
Lougueval fanden Handgranatenkämpfe statt . Westlich von
Manrepas blieb ein französischer Borstoß erfolglos . Bei
Eströes  wurde gestern abend ei « noch in Feindeshand
befindlicher Graben wiedergeuommen.

Rechts der Maas lebte die Feuertätigkeit zeitweise er¬
heblich ans.

Seitlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die R « f s e n setzten ' ihre Anstrengungen südwestlich

von  L u ck gegen die unter dem Befehl des Generals L i tz-
ttt ttnt stehenden Truppen fort ; ihre mit vielfacher Ucber-
lcgenheit geführte « und oft wiederholten Angriffe hatten
vorübergehend bei Kroytnica Erfolg . Durch unseren Ge¬
genangriff wurde der Feind in Unordnung zurück-
geworfen.  Wir haben hier gestern und vorgestern 10
Offiziere , 1100 Mann gefangen  genommen und mehrere
Maschinengewehre erbeutet.

Nördlich von Zborow  gewannen unsere zum Gcgen-
stosi angesstzten Truppen Boden.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Nordwestlich von Mariampol  fam Dnjestr ) wichen

vorgehende russische Kräfte . im Artilleriefeuer zurück.
In den Karpathen  sind zahlreiche Teilnnterneh-

mnngen des Gegners gescheitert . Der Erfolg schlesi¬
scher Tr « ppen am Kukul  wurde erweitert.  Die
Zahl der eingebrachten Gefangenen erhöhte sich auf 2 Offi¬
ziere , 373 Mann ; es sind 7 Maschinengewehre und 2 Minen-
werser erbeutet.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisie.

Der 1. Generalquartiermeister : Lu d e n d o r s f.
*

Großes Hauptquartier,  3 . Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Artillerieschlacht im S o m m e g e b i e t hat größte

Heftigkeit angenommen . Zwischen Manrepas und Clery
sind gestern abend starke französische Angriffe z u -
sammcngebrochen.

Rechts der Maas  sind dem auf die Front Thiau-
mont —Vaüx ausgedehnten Borbercitnngsfeuer nur beider-
derseits der Straße Vaux —Sonville feindliche Angriffe ge¬
folgt : sie sind abgewiese » .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseidmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Nördlich Zborow  setzten erneut starke russische

Kräfte zum Angriff  an ; die tapferen , unter dem Be¬
fehl des Generals von Eben stehenden Truppen haben sie.
zum Teil im Bajonettkampf , restlos z n r ü ckg e s chl a g e n.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Oestlich und südöstlich voy Brzczany  entspannen sich

örtlich begrenzte Kämpfe . Feindliche Angriffe wurden ab¬
gewiesen : das Gefecht ist an einzelnen Stellen noch im
Gange.

In den Karpathen  richteten sich die russischen An¬
strengungen gestern hauptsächlich gegen die M a g u r a und
die Höbenstellungen südöstlich davon ; sie hatten keinen Er¬
folg . Dagegen blieb die Ploskahöhe  fsiidlich von
Zialnof nach mehrfachen vergeblichen Anstrengungen des
Gegners in seiner Hand.

Beiderseits der Bistritza im rumänischen Grenz¬
gebiet  traten deutsche und österreichisch-ungarische mit
feindlichen Vortruppen in Gefechtsfühlung.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Dobrudschagrenze  ist zwischen der Donau

und dem Schwarzen Meer von deutschen und bulga¬
rischen Truppen überschritten . Der rumäni¬
sche Grenzschntz  wurde unter Verlusten für ihn zn-
rückgeworfen.

An der mazedonischen Front  keine Ereignisie
von Bedeutung.

Der 1. Geueralqnartiermcister : Lndeudorff.

Zeppelinangriff auf London und
Südengland.

Berlin.  8 . Sept . (Amtlich .)
In der Nacht zum 3. September haben mehrere Marine-

luftschifsgeschwader die F c st n n g London,  die befestigten
Plätze ?) a r m o u t h und H a r w i ch kew'e Fabrikanlagen
von militärischer Bedeutung i« de» s ü d ö st l i chc n Graf¬
schaften » nd am Humber  arrsgiebig mit Bomben be¬
legt . Die gnte Wirkung der Angriffe konnte überall an
starken Bränden und Explosionen beobachtet werden . Sämt¬
liche" Marineluftschiffe sind trotz stärkster Beschießung un¬
beschädigt zurückgekchrt.  Gleichzeitig fand ein An¬
griff von Lnftschifsen des Heeres ans ^ üdengland statt.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

Die amtl . öfterr .-ung . Tagesberichte.
Wien,  2 . Sept . (Wolff -Tel .)

Amtlich wirb verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Bei O r s o v a haben wir gestern unsere Truppen nach

fünftägigen heftigen Kämpfen auf das Ostufer der C s e r n a
zurückgenommen . Bei Nagy - Szeben (Hermannstadt)
und nördlich von B r a s s v (Kronstadt ) folgt der Gegner
nur zögernd . Fm Gyorgyo -Gebirgc entwickeln sich neue
Kämpfe.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In der Bukowina « nd den galizischen Wald¬

karpathen  wiesen österreichisch-ungarische und deutsche
Strcitkräste zahlreiche russische Vorstöße ab. Auch nord¬
östlich Mariampol  scheiterten schwere Angrissc des Fein¬
des . Bei Zborow  stellte ein Gegenangriff die Lage
wieder her.

Heeressront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Die aus deutschen und k. u. k. Truppen bestehende Armee
des Generaloberste « v . Tersztyanszky wurde gestern nord-

WieSvadener Neueste Nachrichten
östlich und südöstlich von S w i n i « chi erneut heftig a« -
gegriffeu . Der Feind brach in das Dorf K o r i t « i c a ein,
mußte aber vor einem umfaffenden Gegenstoß in Unord¬
nung znrückweichen . Er ließ 10 Offiziere und 1100 Mann
sowie mehrere Maschinengewehre in der Hand der Ver¬
bündeten . Seine blutigen Verluste sind außerordentlich
schwer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Geschütz- und Minenwerferkämpse au der k ü st e « -

ländischen Front  dauern in mehreren Mschnitten mit
wechselnder Stärke fort « nd erstreckten sich auch aus den
Raum von P l a v a.

Im Plöckenabschnitt  schritt der Feind nach sehr
heftigem Artilleriefeuer zum Angriss aus den kleine » Pal.
Er drang hier in einen Teil unserer Stellungen ei « , wurde
aber durch einen Gegenangriff wieder vollständig hinaus¬
geworfen.

An der Tiroler Front  scheiterten mehrere Vor¬
stöße schwächerer italienischer Abteilungen am Rufreddo
«nd ein zweimaliger Angriff des Gegners auf den C i -
v a r o n.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von V l o r a (Valona ) brach eine italienische

Kraftgruppe über die V o j u s a vor . Sie wurde in Front
und Flanke gefaßt « nd in zweitägigem Gefecht zurück¬
geworfen.

Die Donauflotte versenkte an der untere « Donau ein
rumänisches Kanonenboot . '

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Wien, 3. Sept . (Wolff -Tel .)
- Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Froyt gegen Rumänien.

Die feindliche Artillerie richtete gestern ihr Feuer gegen
Nagy -Szeben (Hermannstadt ). Fm Gyorgyogebiet fühlten
die Rumänen gegen nnserc Stellungen vor . Unsere Ar¬
tillerie trieb die feindlichen Erknndnngsabteiluugen zurück.
Sonst bei unveränderter Lage keine besonderen Ereignisie.

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Südwestlich von Fnndnl Moldovi und westlich Moldawa

schlugen unsere Truvven mehrere russische Angriffe zurück.
Der Berg PloSka , südwestlich von Rasailowa , wurde von
den Rusien nach erbittertem Kampf genommen.
Südöstlich von Rrzezany scheiterten gestern mehrere starke
russische Vorstöße . Heute setzte der Feind erneut zum An¬
griff an.

Heeressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Nördlich von Zborow vereitelten deutsche Truppen der
Armee des Generals von Boebm -Ermolli einen Angriffs¬
versuch des Feindes , der nicht aus seinen Graben hcrauskam.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der küsteuländischcn Front halten die Geschützkämpse

in mäßiger Stärke an . Fm Plöckenabschnitt trat nach den
von uns abgeschlagenen Angriffen zunächst Ruhe ein:
dann lebte die Artillcrietätigkert wieder auf . An der Front
südlich des Fleimstales scheiterten feindliche An¬
griffe  auf den Zoltnrondo « nd die Zauriolscharte.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich von Vlosa (Vanola ) sind italienische Kräfte er¬

neut über die Vognsa vorgedrnngen . Sie wnrden schon ge¬
stern abend znm größten Teil wieder zurückgeworfen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs.
v. Hofer,  Feldmarschallentnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 2. September.
Westfront:  Im Abschnitt südwestlich des Dorfes To-

bol am Stochod ergriff der Feind die Offensive, wurde aber
durch unser Insanteriefeuer immer wieder zurückgetricden. In
Richtung auf Wladimir Wolunsk in Gegend Szelwow (38 Kilo-
nieter südöstlich Wladimir Wolimsk) dauern die heftigen Kämpfe
au. In der Gegend auf Zolotchewsk(?) gingen nufere Truppen
andauernd kämpfend vor , bemächtigten sich mehrerer feindlicher
Stellungen und zwangen den Feind, nach Westen zu weichen. Der
Gegner leistet heftigen Widerstand und macht Gegenangriffe, die
wir überall aufhalten . In Richtung ans Kocrocfmezoe nahmen
wir einige Höben südlich Woroneiika, westlich Worochta.

Schwedens Interesse an dem neuen
Krieg.

Eine Sympathie-Kundgebung sür die Mittelmächte.
Unter der Ueberschrift „Der Riesenkampf unserer Stam-

mcsgenossen " schreibt „Aftonbladet " (Stockholm ) : Als neun¬
ter Feind ist nun Rumänien nach zweijährigem Zpgern
in den ungleichen Kampf getreten , einen Kamps , in dem die
Mittemächte in besonders hohem Maße die Sympathien auf
sich ziehen , die sich gern gegen den quantitativ Unter¬
legenen richten . Die Kriegserklärung kommt mcht über¬
raschend, wird also den Gegner nicht unvorbereitet treffen.
Seit etwa vier Wochen war es nur noch eine Frage der
Zeit . Der kommende Kampf wird jedoch für Rumänien
nicht von der Art sein wie die Militärpromenade
1913  gegen die Bulgaren , die dadurch zu unversöhnlichen
Feinden wurden . Zu den Sorgen der Mittemächle aus dem
Balkan hat es nicht gehört , sich der kräftigen Mitwirkung
der Bulgaren zu versichern für den Fall einer Verwicklunq
mit Rumänien . Eher war es schwer, sie zurückznhalten , bis
Klarheit geschaffen war . Die Führung wird wohl Macken-
s e n zufallen , der die Zeit scheinbarer Untätigkeit auf dem
Balkan benutzt hat , Studien und Vorbereitungen zu treffen.
Das nächste Kriegsziel der Rumänen wird Siebenbürgen
sein, während cs den Russen überlasten bleiben wird , gegen
die Bulgaren den Stoß anszuführen . Uebe den Ausgang
etwas zu prophezeien , kommt nicht in Frage . Wer aber
glaubt , daß Rumäniens Anschluß an die Feinde der Mitte¬
mächte für diese eine neue gewaltige Gefahr bedeutet , der
sei daran erinnert , daß Rumänien durch seine Haltung
schon lange mächtige Heeresmassen  gebunden hat,
die jetzt unter Mackensen frei werden.  Schließ¬
lich: Schwedens Interesse an dem neuen Krieg . Die in
Schweden schon jetzt warmen und starken Sym¬
pathien für die Mittemächte  in ihrem unter
schweren Druck heldenmütig und e^ envoll geführten

Kampf , vor allem gegen die drohende russische Barbaren¬
herrschaft , können nur an Tiefe und Stärke gewinnen , je
ungleicher der Kampf wird . Die Einkreisungspolitik , diplo¬
matisch seit einem Jahrzehnt geführt und nach Kriegs¬
ausbruch politisch und militärisch inß Werk gesetzt gegen
Mächte , die mit unserem künftigen Wohlergehen und unse¬
ren ngtionalen Interessen unauflöslich verknüpft
sind, hat einen neuen Erfolg gehabt . Die Kette ist geschlossen
bis auf ein Glied . Dieses Glied sind wir . Gegen uns wird
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sich der Druck mit härterer Hand als bisher rieten
mit diplomatischer Aktion begonnen , mit immer
loseren Vorstößen fortgesetzt wurde , kann so weit r
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werden , daß wir von außen zu der Wahl gezwungen*
den, die wir von innen heraus uns weigerten " v»
als der Beschluß noch in unserem freien Ermessen la° O
schieht das , dann hat Schwedens Scfitcfi ',7
stunde geschlagen.  Diese Einsicht ist das Beste . ..»
ein aufrichtiger Vaterlandsfreund seinem Volk in 'JjlStunde wünschen kann.

Der Krieg zur See.
Der Postdampfer „Koningin Rezentes " ist am <g.an,: ■

tag abend mit zwölf MÄnn von der Besatzung des
damer Dampfers Zeearend"  in Vlissingen eingetro!̂
der mit Stückgut nach London unterwegs , am Freitag
der Nähe des Maas -Leuchtfeuerschisses von einem deuÄ
Unterseeboot versenkt  wurde.

Uebcr die Versenkung des holländischen MotorfM
schiffes „Zeearend " wird noch berichtet : „Zeearend " amZ
als er das Leuchtschiff „Maas " passiert uyd 19 Meilen
von entfernt war , von einem deutschen  1t tt t er fet-
boot  aufgefordert zu stoppen und seine Papiere vor»
zeigen . Hierauf wurde bekohlen, in zehn Minuten L
Schiff zu verlassen . Das Schiff wurde dann durch Bvmbq
versenkt . Die BootL  wurden von dem Unterseeboot tzz
Schlepptau  genommen und nach dem Leuchtschiff
wenbank geschleppt.

Berlin,  4 . Sept . (Nichtamtl . Wolss-Tel.)
Wie hier bekannt wird , wurde am 15. Ai^ ust der ttn

wegische Dampfer „Köni g Harald"  eine otettel
Meile außerhalb Sletneß westlich Mehawa von dem russi¬
schen Torpedojäger „G r s o v o j" angehalten . Der noiM-
gische Kapitän ließ , da er sich innerhalb der norwegische«
Hoheitsgewässer befand , das von „Grsovoj " gehißte Sto»«-
signal unberücksichtigt . Er wurde aber durch einen Bei-
nungsschuß zum Halten gezwungen . Nachdem das Kriegt,
fahrzeng den „König Harald " angesprochen und umkrei«
hatte , verschwand es wieder in westlicher Richtung . Nch
Mitteilung der norwegischen Presse soll die norweM
Gesandtschaft in Petersburg beauftragt worden sein, wegei
des Vorfalles Protest bei der russischen Regierung einzi-
legen.

Kristiania,  4 . Sept . (Nichtamtl . Wolsf-Tel.s
Das Vizekonsulat in Great Aarmouth hat an M

Ministerium des Aeußern telegraphiert : Der Kristian»
Dampfer „D r o n n i n o Mau d" , von London ms
Grimsby unterwegs , ist zwischen Southwold und Lm>
stoft auf ebne Mine gestoßen  und um 5 Uhr«
Min . früh gesunken.  Der Kapitän und zwei Mm
sind ertrunken , die übrigen 13 Mann der Mannschaft som!
der Lotse sind gerettet.

A m st e r d a m, 4. Sept . (Nichtamtl . Wolfs-Tel>
Die Dampfer „H o l l a n d i a". von Südamerika ms

nsterdam , und „Kambangan ", von Ostindien ms
nsterdam , mußten ihre Post in Englland  lösche «:

der Dampfer „N o o r d e r d i j k" von New-M:
Rotterdam.

Bern,  4 . Sept . (Nichtamtl . Wolff-Tel.)
Nach einer Meldung des „Echo de Paris " aus Mao«

: der spanische Dampfer „All ante"  auf hoher See ««
satzung des italienischen Dampfers „Francesc«
tuiuei"  gerettet.

Deutsche Bücherei Leipzig.
Die Einweihungsseier am 2. September.

In Gegenwart des Königs,  des Prinzen uni>W
Prinzessin Johann Georg,  sowie der Prinzessin Ma¬
thilde  fand am Samstag mittag die feierliche Einnm?
ung der Deutschen Bücherei an der Straße des 18. Oktom,
statt . Erschienen waren unter andere « als Vertreter
Reichskanzlers der Direktor des Rcichsamts des Junen
Dr . Lewalö,  Ministerialdirektor Dr . Schmidt  vm
preußischen Kultusministerium , der bayerische KultusmE
ster von Knillin  g . die sächsischen Minister Graf Bll
t h u m von E ck st ä d t , Dr . Beck und Dr . Nagel, um.
den äußerst zahlreich erschienenen Ehrengästen befanden
österreichisch-ungarische und schweizerische BuchhaM
Nachdem der König , der kurz zuvor vom westlichen
schauplatz eingetroffen war , mit Gefolge den großen ist
saal betreten hatte , begann die Feierlichkeit mit einem
sang des Mannerchors . Staats -̂ inister Graf Vitzthum e •
Eckstädt übernahiL darauf die Schlüssel zum Neubau .
einer Ansprache, in der er hervorhob , daß die Bum
künftigen Geschlechtern als ein Denkmal tüchtiger Bau m«
erscheinen werde . Es sei bedeutungsvoll , daß für^ dn:
gäbe der Weihetag gewählt wurde , wo vor 46 F ^httN n
deutsche Heer die französische Kriegsmacht zu Boden w" 'oeuricye ^ eer oie
Auch von dieser Pflegestätte deutscher Bildung aus wir
dem deutschen Volk neue Kräfte zugeführt . Es seroem oeuiiwen neue « miie iw
fen , daß über die Grenzen hinaus , die der Siege»
unserer Heere bestimmen werde,  deutsche »^

zufli-Lsen und deutsches Wesen den Völkern der Erde
werden als ein Strom der Fruchtbarkeit . Gesundycu
wahren Menschenkunst . Weitere Ansprachen hieltenund
erste Vorsitzende des Börsenvereins . Artur Seem«
der ausführte , in einer ernst geleiteten Bibliothek m ai
Oberbürgermeister von Leipzig , Dr . D i t 11 1(fi , ß nlli

Ewigkeitswerte erhalten . So werde auch die^Deutsche ^MC uyuuvu . »VV4.VV. UM« ; viv , gsl
chcrei eine Empfangsstation aller geistigen Dinge 'e- :
das deutsche Volk durchfluten . Der Direktor der Deua ^
Bücherei . Dr . Wahl , betonte , der deutsche Buchhande: n
einem richtunggebenden Element kW Geistes - uuo
schaftsleben des Land-es geworden . Tic Errichtung "' Mp
cherei in Sachsen mache sie zur Trägerin allgemem -^e
Kulturaufgaben besonders geeignet . Fm Aufträge
Reichskanzlers sprach Direktor Lewalö , der dregjj’
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Bücherei als ein Zeuahaus des deutschen Wissens
ko«-. . » -v, . « * i fit überbrachte die Glückw t

Ter bayerisch- M Jfi
ttc, daß DeutE °^ M«

lens feierte . Dr . Schmidt
der preußischen Staatsrcaierung.
minister Dr . von Knilling  betonte , uun -t 'v—
dem Völkerringen nicht unterliegen una auch uamo
Friedenswcrk aeistiger Arbeit sicaen werde . Fuk ® Aeb
schen Universitäten übermistelte die Glückwünsche oe ^
tor der Leipziger Universität . Geheimer Medizinam > ^
von Strümpell.  Nach einer weiteren Ansprache ^
der stellvertretende Vorsitzende des Börsenvereins , r ^
rat SicgiSmnnd -Berlin , auf die Grundsteinlegun ^ ^^,^
Deutschen Bücherei am Gedenktage der Leipziger - ^
schlacht und ans die Eröffnung an einem gleich,aro ^
denktage hin . ..Der Friede wi.rd kommen . W«r,am ^ ,,,.
ben in dieser Stunde , treu für Deutschlands
stehen. Dies soll bekräftigt werden durch den TO »ot!
dem Deutschen Kaiser , Heil allen deutschen Buvd .̂ ^ ^
Die Festversammlnna stimmte begeistert ein . .
gemeinen Gesang der Nationalhymne schloß die L"
Feier . Fm Anschluß hieran fand ein Rnndgang 0
Räumlichkeiten der Bücherei statt . Der Oberbürar #
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von Leipzig , Dr . D i t t r i ch, wurde zum Geheimen
nannt.
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jg„ rU nt steht immer noch Getreide drangen im Felde?
Man schreibt uns:
Mehr als in anderen Jahren wendet sich das Augen¬

merk der städtischen Bevölkerung den Interessen der Land¬
wirtschaft zu. Gerade in «der letzten Zeit hört man vielfach
Besorgnisse darüber äußern, daß viel Getreide immer noch
nicht eingefahren ist.

Die Urteile und Erklärungen , die hierfür abgegeben
werden, beruhen meistens auf vollkommen unrichtiger Auf¬
fassung der Sachlage. In erster Linie muß man «doch damit
rechnen, daß es im eigensten Interesse des Landwirtes liegt,
wenn er seine Ernte schnell und im besten Zustande unter
Tach und Fach bringen kann. Tritt nun, wie in diesem
Jahre, eine Verzögerung im Bergen der Ernte ein, so
müssen hierfür gewichtige Gründe vorhanden gewesen sein.

Von außen betrachtet, erscheinen die im Felde stehenden
Getrcidehaufen häufig schon trocken. Der Landwirt aber,
jer prüfen muß, ob die Garben zum Einfahren genügend
trocken sind, muß sich aufs genaueste «davon überzeugt haben,
iah auch im Innern der Garbe, namentlich an der Stelle,
wo das Garbenbanb sitzt, keine Feuchtigkeit mehr vorhanden
ist. Erst dann kann unbedenklicheingefahren werden. Ein
zu frühes Einfahren in die Scheune, auch wenn es sich nur
um Stunden früh morgens bei starkem Tau handelt, hat
jedenfalls eine Wertverminderung des Strohes und der
Körner zur Folge, häuiig sogar ein Verderben. Das gilt
zanz besonders vom Sommergetreide , denn feucht ein¬
gefahrene Gerste oder nur halbtrockener Hafer unterliegen
meistens einer starken Erhitzung in «der Scheune, woduch der
Futterwert von Stroh und Körnern stark beeinträchtigt
wird.

Der Zeitpunkt des Einfahrens muß also sorgfältig be¬
obachtet und darf keinesfalls übereilt werden, wenn nicht
ein beträchtlicher Schaden entstehen soll. Ist das Getreide
erst einmal völlig trocken geworden und nur wenige Tage
Bestand im guten Wetter, so ist die Arbeit des Einfahrens
sehr schnell erledigt.

Die Landwirte haben von jeher bei schlechtem Ernte¬
wetter Geduld üben müssen — das Einzige, was man dabei
tun kann —, nur haben «die Städter früher weniger an den
Sorgen der Landwirte teilgenommen. Infolge des Krieges
hat sich auch hier eine Wandlung vollzogen.

Das Befinden der Großherzoginmutter von Luxemburg.
Nach einer uns zugegangenen Mitteilung aus Königstein,
ist die Erkrankung der Großherzoginmutter von Luxem¬
burg auf einen Jnfluenzaanfalk  zurückzuführen, der
jedoch zu Besorgnissen keine Veranlassung gibt. Die ver¬
witwete Großherzogin Maria von Luxemburg, die zum Be¬
such-er Großherzoginmuttcr auf Schloß Königstein weilte,
«st am Samstag wieder abgereist.

Scdanseiet des Alldeutsche» Verbandes auf dem Nieder¬
wald. Der Rb"in-Mainoau Alldeutschen Verbandes hielt
»m gestrigen Sonntag eine Sedaufeier auf dem Niederwabd
?b. Mit dem 10 Uhr-Boot der Köln-Düsseldorfer Dampf-
Wfsahrlsgesellschaft fuhr von Mainz eine größere Anzahl
Damen und Herren, denen sich in Biebrich die Wiesbadener
«erban«dsgenossen und auf den anderen Haltestellen weitere
Berbanösfrennde anschlossen, nach Aßmannshausen, wo in
«n „Krone" die Mittagstafel stattfand. Hierbei hielt Sani-
Wrat Kupferbcrg  aus Mainz , der Vorsitzende der
Mainzer Ortsgruppe , eine vaterländische Ansprache, die leb¬
haften Beifall auslöste. Nach dem Aufstieg zum Niederwald
^urde im Jagdschloß zur Kaffeetafel halt gemacht, bei wel¬
ker Gelegenheit der erste Vorsitzende des Gesamtverbandes,
«chtsanwalt K l a tz aus Mainz, eine fast einstündige, hoch¬
politische Ansprache bielt. in der er die derzeitige militärische

politische Lage, die letzten Ereignisse, ihre Veranlassung
"nd ihre wahrscheinlichen Folgen öarlegte und zum Schluß
«» festen Ueberzeugung Ausdruck gab, «daß die deutschen

Heere auf allen Fronten siegreich sein würden. Voraus¬
setzung freilich sei, daß mit allen Mitteln , die unserer ober¬
sten Heeresleitung zur Verfügung ständen, gegen den ärg¬
sten Feind vorgegangen werde. Es verbietet sich aus nahe¬
liegenden Gründen , auf diese Rede, der stürmischer, lang-
anhaltemder Beifall folgte, einzugehen. Nach dem Besuch des
Nieöerwalddenkmabs wurde in Rüdesheim kurze Rast ge¬
macht. In Bingen schloß eine gemeinsame Zusammenkunft
die stimmungs- un«d weihevoll verlaufene Feier.

Kriegszeichnnug. Für den Landkreis Wiesbaden hat
bas Werk der Kriegszeichnung bereits mit dem gestrigen
Tage eingesetzt und zwar in der Weise, daß in einer gestern
nachmittag in der „Wartburg" hier von Kammerherrn und
Lanürat von Heimburg  einberufenen Versamm¬
lung der Bürgermeister  und sonstigen Vertrau¬
ensmänner des Kreises über die zweckmäßigsten Maßnah¬
men zur Erzielung eines möglichst guten Erfolges beraten
wurde. Redakteur B en a r i o - Frankfurt a. M. verbrei¬
tete sich in einem klaren Vortrage über die Bedeutung der
Kriegsanleihe im allgemeinen, worauf Oberbuchhalter
Lenz - Wiesbaden über die Werbung und Art und Weise
der Zeichnung besonders für die Landesbank ausführlich
berichtete. In einer recht lebhaften Besprechung betonte
Lehrer W i t t g e n - Norbenstadt, daß die in fast allen länd¬
lichen Gemeinden bestehenden Spar - und Darlehuskassen
genau in derselben Art und Weise die Zeichnungen entge¬
gennehmen und an ihre Zentralbank weitergeben könnten,
wie die Landesbank. Man möge überall da, wo ländliche
Spar - und Darlehnskassen beständen, diese nicht umgehen
und so schädigen. Nachdem noch verschiedene Anfragen aus
der Versammlung sachgemäß beantwortet waren, schloß der
Vorsitzende, Krcissekretär Kohl,  die anregende Versamm¬
lung mit dem Wunsche, daß die 8. Kriegsanleihe einen vollen
Sieg auf finanziellem Gebiete bedeuten möge.

Die Volksleschalle des Bolksbildungsvereins ist nach
stattgehabtem Umzug in die neu eingerichteten Räume im
Schulgebäude Lyzeum II am Boseplatz lEingang an der
Westseite) von morgen Dienstag . 5. Sevt ., von nachmittags
3 Uhr an, wieder geöffnet. Eintritt frei.

Ablieferung der Fahrradreisen . Wie bereits mehrfach
in den Zeitungen amtlich bekanntgegeben worden ist, müssen
alle Schläuche und Decken von Fahrrädern , soweit die In¬
haber nicht ausdrücklich polizeiliche Benutz-
ungsgenehmignng  haben , abgegeben werden. Die
Ablicferungsstelle ist in der A r t i l l e r i e ka se r n e, wo
auch seither die Metalle abgeliefert worden sind. Es wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß bei den brauch¬
baren Schläuchen auch die Ventile mitabgeliefert werden
müssen und auch die unbrauchbaren Teile (Klasse c) nicht
in mehrere Stücke zerschnitten sein dürfen. Das Nähere
ist aus der Anzeige des Magistrats ersichtlich.

FamilienunterstÄtznngen nud Hinterbliebenenbezüge.
Nach den Bestimmungen des Gesetzes vom 30. September
1015 über «die Aenderung des Gesetzes betreffend die
Unterstützung von Familien in den Dienst eingetretener
Mannschaften sind die Familienunterstützungen grundsätzlich
noch drei Monate über den Zeitpunkt hinaus zu gewähren,
von dem an den Hinterbliebenen die auf Grund des Ge¬
setzes vom 17. Mai 1907 (Militärhinterbliebenengesetz) zu
zahlenden Hinterbliebenenbezüge zustehen. Es ist nun in
Zweifel gezogen worden, ob in den Fällen , in denen den
Hinterbliebenen vermißter Mannschaften nach 8 34 des
Militärhinterbliebenengesetzes vor .deren Todeserklärung
das gesetzliche Witwen- und Waisengeld oder die KriegS-
versorgung beziehungsweise Vorschüsse in deren Höhe ge¬
währt werden, ebenfalls die Zahlung der Familienunter-
sttttzungen einzustellen ist. Dies ist nach einer kürzlich er¬
gangenen Verfügung des Reichskanzlers zu bejahen. Wer¬
den den Angehörigen Verschollenerschon vor deren Todes¬
erklärung Hinterbliebcnenbezüge bewilligt, so sind ihnen
die Familienunterstützungen in vollem Umfange einschließlich
der etwa über deren Mindestsätze hinaus gezahlten Beträge
nur für den Zeitraum von drei Monaten  vom
Tage des Bezuges der Hirüerbliebenengebührnisse zu be¬
lassen, die über drei Monate hinaus etwa gewährten
Familienunterstützungen aber in vollem Umfange von «den
Hinterbliebenenbezügen einzubehalten. Der Minister
des Innern  hat Abdruck vorstehender Verfügung den
Regierungspräsidenten zur Kenntnisnahme und entsprechen¬
den Verständigung der Lieferungsverbände zugehen lassen.

Die Dienstkleidnng der Zngschasfnerinnc«. Wie jetzt
bestimmt wurde, besteht die Dienstkleidung der Zugschaff¬
nerinnen aus einer Joppe und Mütze, wie dieselben von
Hilfsbeamten getragen werden, und einem dunkelgrauen
bauschigen Beinkleid. Außerhalb der Bahnanlagen können

Der Eiserne Halbmond.
Kriegsmarineroman von Hans Dominik.

*4) (Nachdruck verboten.)
. Teöje Griependüwel hatte deshalb Anlaß genommen,
Winals bedenklich den Kopf zu schütteln. Als ihm aber
M » Vevermann, der nachts Wache gehabt hatte, unter an¬
dren Beobachtungen erzählte, der Kapitänleutnant wäre
^ «seiner Kommandobrückeauf und ab gerannt, wie ein

im Käfig und hätte manchmal, ohne daß jemand bei
W gestanden hätte. Reden gehalten und dabei mit den
«raien gefuchtelt, legte er nachdenklich die Finger an die
M «nö sagte: „Hein, bat Hätt allwedöer wat tau bedübenl
oder wat man blot? Wat fall dat woll sin? Wat kann bat
P1' dat een verständiger Mann , als uns Kaptainlentnant,
" ut je Contenance kommt?"

*$0, hat kann woll sin, bat . . ." sagte Hein Bever-
“% it.
to. -'Wat. . .? wat kann sin? . . . Nu segg man blot! . . .
Mnsch!" T -dje.

<K>at möt woll een Frugensminsch". . » rang eS sich
aus Heins Munde.

„ .Tedje stand einen Augenblick wie erstarrt . Dann sprach
n bedächtig:
jl.  Frugensminsch , en Frugensminsch?! Uns gaut
Mtainleutnant un en Frugensperson ?! . . . Ick glöw.
$3 dat dau ditmol recht hast, dat wär schon möglich!
,3 wat för en fall dat sin!? Eren von de Muselfruen
3 dat doch nicht sin. Holt! jetzt weiß ick. Wenn schon en
Mensperson is , dann möt dit woll die Swester von den
3Aeutnant Merker sin, der sin Freund von Kiel her is.
ws^eißt doch, wen ich meen, dat junge Fräulein , dat vor

paar Wochen hier war mit Oberleutnant Merker und
""«W Boot besah."
„ . A . ja, ick weet schon, hat war , als uns' Leut dat Schipp
.cks vaben an bit dal scheuern mutzten, als «venn een Groß-
"̂ wal kommen wollte, zur Besichtigung!"
w,"Na. is möcht seggen, die mi ock gefallen. Es is doch
^ iMuckcn forschen Deern . Die kann woll en Menschen und

dat ock en kaiserlichen Kaptainleutnant is . en beten
Contenance bringen. Ja , ja, sie müßt sin!"

Als dann gegen Abend Hein Rcvcrmann kommandiert
^e , die Jolle zu führen, die den Kapitänleutnant an
W? bringen sollte, hatte Tebje seinem Freunde Hein beim

'Mebnehmen nochmals verständnisinnig zugenickt. „Ja.

ja , min leiw Kaptainleutnant , wi beiden weeten Bescheid.
Ji hätt schon rechten Kurs . Man Volldampf vô nr!"

So weit war unser Freund Kurt Wulfsen mit seinen
Ueberlegungen leider noch nicht gekommen. Hätte ihm
jemand vor ein paar Monaten gesagt, er solle heiraten , er
würde khn gründlich ausgelacht haben. Er hatte als Sohn
eines Kapitäns des Norddeutschen Lloyds von Jugend an
nur den einen Wunsch gehabt. Marineoffizier zu werden.
Als solcher war er ja sehr oft bei den vielen gesellschaft¬
lichen Verpflichtungen, die das Leben eines Marineoffi¬
ziers im In - und Auslande mit sich bringt , mit jungen
Damen zusammengekommcn, die gegebenenfalls durchaus
nicht abgeneigt gewesen wären, als Frau Wulfsen in Kiel
oder Wilhelmshaven vor Anker zu gehen.

Aber von allen den jungen Mädchen, die seinen Kurs
gekreuzt hatten, hatte noch keines bisher vermocht, sein
Herz stärker schlagen zu lassen oder gar den Gedanken an
Heiraten aufkommen zu lassen. Er war keineswegs ein
Duckmäuser oder Frauenfeind , — wo wäre überhaupt ein
solcher bei unseren Marineoffizieren zu finden? — im Ge¬
genteil, er liebte es sehr, soweit es der Dienst erlaubte , die
freien Stunden in geselligem Verkehr zu verbringen , wo er
auch wegen s,eines liebenswürdigen heiteren Wesens sehr
geschätzt und gern gesehen war.

Aber sein Herz hatte bisher nur seinem Beruf , seiner
Liebe zu dem großen weiten Meer gehört.

Mit Ilse Merker, die er als Freund Fritz Merkers
schon lange Jahre kannte, und die ihm immer nur als
Backfisch mit langen Zövfen in Erinnerung war . hatte ihn
eine innige Freundschaft verbunden, die sich auch darin
äußerte, daß sie beide, als Ilse zur jungen Dame hcrange-
reift war , das trauliche Du beibchalten hatten.

Als er am Tage nach Fritzens Verlobung seinen Gra¬
tulationsbesuch machte und er Fritz und Maria strahlend
im Vollgefühl ihres bräutlichen Glückes sah, hatte ihn ein
ganz unbekanntes Gefühl der Sehnsucht beschlichen und es
hatte sich bei ihm der Wunsch festgesetzt, zuerst freilich
schwach, dann immer stärker, auch ein so liebes schönes We¬
sen sein Eigen nennen zu können. Wie schön mußte das
sein, nach langer gefahrvoller Fahrt auf der stürmischen
Nordsee in den Hafen einlaufen zu können mit dem be¬
ruhigenden Gefühl, von warmen, weichen Armen um¬
fangen zu werden.

Bei solchen Gedanken hatte sein Blick immer länger auf
Ilses liebreizender Gestalt und ihrem frischen, schönen Ge¬
sicht geweilt, und er hatte sich dann stets gesagt: wenn es
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die Beamtinnen Röcke tragen. Vorerst werden die Frauen
nur im Lokalverkehr verwendet.

Bauernregel « für den September, Den Monat Septem¬
ber nennt eine alte Bauernregel den „Mai des Herbstes".
Wie der Wonnemonat Mai für die nach dem Winter sich
neu entwickelndenSaaten anfangs reichen Regen bringen
muß, so liebt man auch den September wenigstens in der
ersten Hälfte mehr naß, damit die auf die Stoppelfelder
neu eingesäten Saaten gut keimen und aufgehen. Ebenso
ist in einem trockenen Sommer auch für die gute Entwick¬
lung der Trauben der Septemberregen erwünscht. Täter
allerdings wünscht sich der Winzer für die Ede' -
Trauben heiße Septembertage. Dies zeigen deutlich die fol¬
genden Regeln: Sevtemberregen kommt für Saat un«d
Reben dem Bauer gelegen: was aber später der September
nicht kocht und brät an der Traube dann recht schlecht ge¬
rät . — Wenn die Goldkäfer im September fleißig laufen,
braucht der Wirt den Wein nicht zu taufen. — Wenn
Mathäus (21.) weint statt lacht, er aus dem Wein Essig
macht. — Wetter, das an Mathäus klar, bringt gut Wein
in diesem und im anderen Jahr . — Für den kommenden
Winter und das nächstfolgende Jahr ist die Steptember-
witterung von besonderer Vorbedeutung, denn: Machen die
Gewitter im September viel Leben, soll's im folgenden Jahr
viel Obst und Getreide geben. — Donnert 's im September
noch, wird der Schnee um Weihnacht hoch. — Nebelt's an
St . Kleophas (28.), wird der ganze Winter nack. — Regnet's
am St . Michelstag (29.), sanft der Winter werden mag, —
Im übrigen gelten vom Monat September noch die 1"«"--»-
«den Regeln: Jst 's an St . Aegid (1.) rein , wird's so bis
Michaeli (29.) sein. — Wenn St . Aegid bläst ins Horn, heißt
es : Bauer , sä dein Korn. — An dem Tag Mariä Geburt (8.)
nimmt die Schwalb den Reisegurt. — Ist es an St . Gor-
gon (9.) schön, wird man's vierzig Tag so sehn. — Ist
St . Lambert (17.) klar und rein, wird trocken auch das
Frühjahr sein. — Zeigt sich klar Mauritius (22.), viele
Stürm er bringen muß. — Ziehen die Schwalben zu Mariä
Geburt nicht fort, »dann wollen sie seh'n, wie die Blumen im
Weinmonat steh'n. — Viel Eicheln im September , viel
Schnee auch im Dezember.

Rener Apfelwein. Aus dem Ländchen wird uns ge¬
schrieben: Bei dem starken Sturm der letzten Tage sind die
Aepfek so stark von den Bäumen abgcfallen, daß ganze Wa¬
genladungen eingebracht wurden. Da das Obst meist schon
gut entwickelt ist. wird dasselbe größtenteils von den Be¬
sitzern selbst eingekeltert  und zu einem guten Haus¬
trank verarbeitet . Die von den Händlern für 5—6 Mark
der Zentner aufgekauften Falläpfel gehen an auswärtige
Wirte und dienten gleichen Zwecken.

Der Andrang znm Liefern von Kartoffeln war , wie uns
aus dem Ländchen geschrieben wird, in der letzten Woche so
stark, daß die Lieferung nach den Städten Wiesbaden und
Biebrich bis auf Weiteres ganz eingestellt  werden
mußte. Jeder wollte den durch die bekannte Preisstaffelung
vorgeschriebenen höheren Preis erzielen, denn während zu¬
letzt für den Doppelzentner Frühkartoffeln noch 12 Mark
erzielt wurden, betrögt derselbe frei Verbrauchsort oder
Eisenbahnstation geliefert für die nächste Woche nur 10 Mk.
— Aehnlichcn Ansporn zum Abliesern des Getreides bildet
die für die Tonne Brotgetreide (Roggen und Weizen) ge¬
währte Druschprämie  von 20 Mark, die auch nur bis
Ende dieses Monats gezahlt wird.

Pflegeheim für Borstentiere und Gänse. Eine nach¬
ahmenswerte Einrichtung hat der Nationale Frauendienst
in Posen getroffen, um die Schweineaufzucht auch den
Städtern zu ermöglichen. In der Nässe der Stadt hat er
einen kleinen Landsitz gepachtet, wo er Schweine und Gänse
für städtische Haushaltungen in Pflege nimmt . Für die
Pflege wird ein monatliches Pflegegeld bezahlt.

Eigentümer gesucht. Bei einer auswärts festgenom¬
menen verdächtigen Person wurden folgende Sachen, die
vermutlich aus Diebstählen herrühren , gesunden: zwei ver¬
nickelte Sparbüchsen, ein schwarzer lederner Geldbeutel,
eine schwarze lederne Brieftasche mit 450,73M. (415 M. in
Papier und 33,73 M. in Silber , Nickel und Kupfer), ein
Zweikronenschein, ein Anteilschein über 1500 M. Aktie bei
dem Eisen- und Stahlwerk Hösch in Dortmund Nr . 0571,
eine schmale goldene Uhr, silbernes Zifferblatt , schwarze
Zeiger, auf der Rückseite ein Monogramm E. M., Fabrik¬
zeichen Movado Nr. 668 083 mit schmaler, 40 Zentimeter
langer goldener Kette, ein goldenes Kinderarmband (Kette
mit kleinem Anhänger), ein Schlüssel (daran ein blaues
Bändchen mit der Aufschrift von Tinte : Schmuckkassette).
Eigentümer wollen sich umgehend bei der Kriminalpolizei
melden.

eine gibt, die deinem Herzen sein könnte, was es sucht,
dann ist eS Ilse.

Aber dann kamen auch gleich wieder die bösen Zweifel.
Konnte er überhaupt darauf rechnen, daß Ilse die gleichen
Gefühle für ihn hegte? So sehr er auch seinen Kopf zer¬
marterte und nach einer Erinnerung suchte, wo Ilse etwa
nur eine kleine Spur liebevoller Hinneigung zu ihm ver¬
raten hätte, er fand nichts. Ilse war er anscheinend nur
der alte Jugendfreund geblieben, der ihr mit der Zeit wohl
ein guter Kamerad geworden war , zu dem aber ein wär¬
meres Gefühl als Freundschaft nicht binüberleitcte . -
Es hatte ihm sogar scheine» «vollen, als ob Ilse nicht un¬
gern die Bemühungen sähe, die sich der junge Sekretär der
österreichischen Botschaft um sie machte.

Falls dieser junge Mann heute «nieder da sein sollte,
wollte er die beiden mal scharf vor die Lupe nehmen. Zu
verwundern wäre es ja nicht gewesen, «venn Ilse an dem
jungen Diplomaten Gefallen gefunden hätte. Der war ja
reichlich zehn Jabre jünger als er, aus altem wohlhaucn-
den Adelsgeschlechte und «var auch, wie er gelegentlich ge¬
hört hatte, von einer besonderen Tüchtigkeit und Bega¬
bung, die ihm eine glänzende Laufbahn versprachen.

Na, Kurt wollte heute Abend scharfen Ausguck halten,
war es so, wie er fürchten zu müssen glaubte, dann
Schwamm drüber. Ablenkung boten ja die kriegerischen
Unternehmungen gegen die Engländer nach Westen und die
Russen nach Osten genug.

Aber schwer würde es halten, ja sehr schwer. Die
schönen Bilder , die er sich im Kopf ausgemalt hatte!

Wie traulich sollte eö in seinem Nestchcn sein, das er
sich in Gedanken in Kiel schon für seine Ilse ausgesucht
hatte. Seine Ilse ! - Ein jäher Windstoß, der ihm eine
Wolke dicken Staubes ins Gesicht trieb , machte seinem wei¬
teren Sinnieren ein plötzliches Ende. Als er sich den Staub
aus den Augen gerieben hatte und zum Himmel blickend
die dicken Wetterwolken sah, die gerade ihre ersten Tropfen
zu senden begannen, beschleunigte er seine Schritte und er¬
reichte mit knapper Not die gastliche Pforte der Verscnschen
Villa.

Sein Rivale , der Oesterreichcr, war nicht anwesend.
Zunächst freute er sich sehr darüber , daun aber wieder
ärgerte es ihn. Denn nun war es ihm nicht möglich, die
beiden heimlich zu beobachten, um Gewißheit zu bekommen.
Aber zum Donnerivetter nochmal! War denn das über¬
haupt der richtige Weg dazu?! Warum sollte er nicht ge¬
raden Weges . (Fortsetzung folgt.)
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Erhängt anfgefunden wurde am Freitag der frühere

Kutscher und jetzige Unterpächter der Fahrradschule an der
Mebricher Straße . Der Mann , der ohne Familie auf dem
betreffenden Grundstück ganz allein wohnte, wurve seit dem
29. August abends nicht mehr gesehen. Als man dann in
seiner Wohnung Nachschau hielt, fand man ihn als Leiche
vor. Der Grund zu der Tat soll in schlechtem Geschäftsgang
zu suchen sein, doch scheint der Verstorbene, der noch ein
ganz ansehnliches Vermögen hinterläßt , in der letzten Zeit
nicht mehr im Besitze seiner geistigen Kräfte gewesen zu sein.

Die Deutschen Verlnstlistcn, Ausgabe Nr. 1138 und 1134,
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 622, die bayrische
Verlustliste Nr. 294 und die sächsische Verlustliste Nr. 323.
Die preußische Verlustliste enthält u. a. die Jnfanterie-
regimenter Nr. 86, 81, 88, 116 und 117, die Reserve-Jnfan-
terieregimenter Nr. 80, 81, 116, 118, 221 und 284, die Land-
wehr-Jnfanterieregimenter Nr . 81 und 118, das Fußartil¬
lerieregiment Nr . 18 und das Pionierbataillon Nr . 21.

Unsere Zuckerverjorungg.
Die Reichszuckerstelle in Berlin hat mitgeteilt, daß die

Versorgung der Bevölkerung während des laufenden Wirt¬
schaftsjahres aus den vorhandenen Beständen vorgenommen
werden müsse und daß infolgedessen eine Verßorgung mit
Zucker nur bis zum 19. Oktober erfolgen könne. Vorschuß¬
leistung von Zucker für die Zeit bis zum 19. Oktober sei
deshalb ausgeschlossen. Es fällt somit leider gerade mit
der Zeit , in der der Zuckerverbrauchdes Einmachens wegen
am größten ist, ein Zuckermangel zusammen. Die Reichs¬
zuckerstelle hat gleichzeitig ersucht, sofort dafür Vorsorge zu
treffen, daß über den 19. Oktober hinaus Zucker nicht be¬
zogen werden kann. Bei dieser Sachlage und bei den ge¬
ringen von der Reichszuckerstellc überwiesenen Zucker¬
mengen hat sich der Magistrat veranlaßt gesehen, die in der
heutigen Bekanntmachung enthaltene Anordnung zu tref¬
fen. Der Magistrat verteilt von Montag, den 4. September
ab auf den Kopf der Bevölkerung dreivtertel Pfund Zucker
zu Einmachzwecken gegen Abgabe des Abschnittes 4 der
Kolonialwarenkarte . Leider ist aber der Magistrat nicht
in der Lage, diesen Einmachzucker als Sonderzulage geben
zu können, er muß vielmehr, um mit seinen Beständen aus¬
zukommen, die Zuckermarkc, die vom 22. September ab
läuft , und zwar den Abschnitt zu einem halben Pfund , aus
welchem der Buchstabe„k" aufgedruckt ist, für ungültig er¬
klären. Die Bevölkerung erhält also jetzt dreiviert l̂ Pfd.
Zucker zu Einmachzwecken, kann dafür aber vom 22. Sept.
ab ein halbes Pfund Zucker nicht beziehen. Um den An¬
forderungen der Reichszuckerstelle nachzukommen, über den
19. Oktober hinaus Zucker nicht mehr zur Verteilung zu
bringen , hat sich der Magistrat ferner veranlaßt sehen
Müssen, von der vom 22. September ab laufenden Zucker¬
karte den letzten Abschnitt über ein halbes Pfund , auf wel¬
chem der Buchstabe „r" aufgeüruckt ist, zum Bezug von
Zucker für ungültig zu erklären. Auf diesen Abschnitt kann
nur Saccharin in den Apotheken nach den geltenden Be¬
stimmungen bezogen werden. Für die Zeit vom 22. Aug.
vis 22. Oktober erhält deshalb die Bevölkerung pro Kopf
nicht 3 Pfund Zucker, sondern zweidreiviertel Pfund Zucker
einschließlich des Einmachzuckers. Außerdem ist die Bevöl¬
kerung berechtigt, für den letzten auf einhalb Pfund lau¬
tenden Abschnitt der September-Marke Saccharin zu be¬
ziehen. Es ergeht mit Rücksicht auf die vorstehenden An¬
ordnungen des Magistrats die dringende Bitte an die Be¬
völkerung, mit dem Zucker so haushälterisch wie irgend
möglich umzugehen, da nach den bestimmten Mitteilungen
der Reichszuckerstelle auf eine weitere Ueberweisuna von
Zucker während dieses Zeitpunktes nicht zu rechnen ist.

*
Der Magistrat  erläßt ferner im Anzeigenteil

eine Bekanntmachung betreffend die Ausgabe von Einmach¬
zucker, auf die wir besonders Hinweisen und empfehlen, die
Anzeige auszuschneiden und aufzubewahren. Der Zucker
kostet 32 Pfennige das Pfund . Es werden auf den Kopf
der Bevölkerung dreiviertel Pfund Zucker gegen Abgabe
des Abschnittes 4 der Kolonialwarenkarte , der abgetrennt
einzureichen ist, abgegeben. Um eine gleichmäßige Ver¬
teilung auf die verschiedenen Geschäfte zu ermöglichen,
wurde der vorhandene Schlüssel der Kundenzuteiluna für,
den Butter - und Margarineverkauf benutzt. Die Käufer
werden dringend gebeten, genau die Reihenfolge der Buch¬
staben einzuhaltcn und pünktlich zu erscheinen. Ein Korb
oder eine Tasche sowie abgczähltes Geld sind mitzubringen.
Gleichzeitig mit der Abgabe von Einmachzucker werden den
Interessenten auf Verlangen kurze Anleitungen znm Ein¬
machen mit Süßstoff (Saccharin) abgegeben. Der Magistrat
hat die Einmachzuckerverteilungsorgfältigst vorbereitet, um
eine rasche Abfertigung der Käufer zu ermöglichen und Ge¬
dränge zu vermeiden. Es ist nun Sache der Käufer selber,
durch Beobachtung der obenerwähnten Punkte auch das
Ihrige zu tun, um eine glatte Abwicklung der Einmach-
zuckervexjeilungherbeizuführen.

Seldgrairen-Nonzert.
Als Auftakt der nun allmählich wieder einsetzenden

Hochflut künstlerischer Veranstaltungen fand am Samstag
Abend in dem Festsaale der Turngesellschast unter Mit¬
wirkung einiger der beliebtesten Mitglieder des Hos-
theaters zu Ehren der alten Sedankämpfer und ihrer
jüngeren feldgrauen Kameraden ein Wohltätigkeitskonzert
statt. Das in der Fülle der ernsten und heitereen Darbie¬
tungen fast allzu reichlich ausgestattete Programm gab uns
Gelegenheit, einige — in Wiesbadener Konzertsälen noch
unbekannte — neuverpflichtete Mitglieder unserer Hof¬
bühne auch als Liedersänger kennen zu lernen . Sb Frl.
St . Ros e. die neue Altistin. Ihr sympathisches Organ
voller Wärme und Klangschönheit bestätigte im den von ihr
gesungenen Liedern von Weingartner und Strauß den
günstigen Eindruck, den wir s. Zt. bei ihrem Gastspiele im
Hoftheater festsktzllen konnten. Auch Frau Pola  entsprach
durch die entzückende Art des Vortrags , glockenklare
Stimme , den leichten Tonansatz und ihre flüssiige, perlende
Pasfagentechnik in jeder Hinsicht den auf sie gesetzten Er¬
wartungen . Die Kraftfülle in dem siegenden, heldischen
Tenor Christian Streiks,  im Falsett und in lyrischen
Momenten , von zartester Empfindung durchdrungen, ver-
halfen auch hier wieder dem Sänger zu dem wohlverdien¬
ten Erfolg . Die übrigen Mttwirkenden, alle wohlbekannte,
gerngesehene Künstler, trugen ihr erhebliches Teil zu der
in jeder Hinsicht wohlverlaufenen Veranstaltung bei. Frau
Dr . HanÄ - Zoepsfel  sang mit der ihr eigenen abge¬
rundeten Gesangskunst einige heitere Lieder, Frl . Maria
Bommer  in liebenswürdig anmutiger Art einige schel¬
mische schwäbische Volkslieder zur Laute, Herr de G a r m o
mit seiner unvergleichlich prächtigen Stimme Lieder von
R. Strauß und Fleck und der uns leider untreu gewor¬
dene Herr von Schenck mit „durchschlagender Wirkung"
einige seiner beliebten komischen„Schlager". Nicht zu ver¬
gessen Herr Walter Fischer  als feinsinniger Begleiter,
der auch als Solist in Paderewskis schwierigen, figuren¬
reichen Variationen und Themen — die uns allerdings für
das feldgraue Publikum als eine doch etwas zu schwere
Kost erschienen — durch eine wohl ausgeglichene Nuan-
cterung und brillante Fingertechnik sine reife Meisterschaft

erkennen ließ. Zum Schluß dem Veranstalter , Leiter und
„Sprecher" des Abends, Gustav I a c o b y, ein Wort be¬
sonderer Anerkennung. Als Vortragender ließ der noch
am Beginn seiner künstlerischen Laufbahn stehende junge
Schauspieler ein doch immerhin we,it über seine Jahre
hinausgehendes Charakterisierungsvermögen, sowie ein
natürlich gesundes Gefühl für dramatische Wirkungen er¬
kennen. Wir sind überzeugt, daß bei dem anerkannten
Streben des jungen Künstlers in ihm dereinst der Bühne
eine ganz beachtenswerte Kraft erwachsen wird. Das wohl¬
gefüllte Haus zeichnete sämtliche Mitwirkende durch reichen
Beifall und zahlreiche Blumenspenöcn aufs schmeichel¬
hafteste aus . H. 8.

Kriegs - Erinnerungen
4. September 1915.

Oesterreichische Erfolge gegen die Russen. — Italienische
Mißerfolge — „Hesperiau" gesunken.

Im Osten erkämpfte Prinz Leopold von Bayern den
Austritt aus der Sumpfenge bei Nowy-Dwor und Prus-
zany, während Mackensen den Feind zur Aufgabe des
Brückenkopfes von Vereza-Kartuska zwang und Bothmcr
auf dem westlichen Serethufer mehrere feindliche Vorstel¬
lungen stürmte. Die Oesterreichs? wehrten an der bessa-
rabischen Grenze einen russischen Angriff ab, warfen die.
Russen im Nahkampf an der östlichen Serethmündung und
erstürmten westlich von Tarnopol feindliche Verschan¬
zungen. — General Joffre erschien in Monfalcone zu einer
Zusammenkunft mit dem König von Italien und den Gene¬
ralen Caöorna und Porro : wieder fabelte die Eutente-
presse von der Bedeutung der Zusammenkunft, aber in
Wirklichkeit hatte sic keinerlei Einfluß auf die Kriegs -Er¬
folge. Italienische Angriffe auf das Plateau von Doberdo
wurden trotz ihrer Heftigkeit abgewiesen und in Südtirol
wurden die Italiener in die Flucht geschlagen. — Bei Fast-
nett ging der englische Personendampfer „Hesperian" durch
eine Explosion zugrunde: die Annahme, daß das Schiff von
einem deutschen Unterseeboot torpediert worden sei, erwies
sich als irrig.

Hessen-Nassau und Umgebung.
h. Höchst, 4. Sept . E i n vierjähriger Schwim-

m e r. Der vierjährige Sohn »des Badeanstaltsbesitzers
Münch hat unter Anleitung seines Vaters die Schwimm¬
kunst erlernt und schwimmt bereits mit großer Sicherheit
und Behendigkeit in der Main -Badeanstalt herum. Er
dürfte wohl der jüngste Schwimmer Deutschlands sein.

LH Weisel, 4. Sept . Feuer.  Am Freitag Nachmittag ist
in unserer Gemeinde durch noch unaufgeklärte Weise Feuer
ausgebrochen, dem das Wohnhaus und zwei Scheunen nebst
Stallungen des Landwirtes Jakob Kappus vollständig zum
Opfer fielen. Russische Kriegsgefangene beteiligten sich an
den Rettungsarbeiten und konnten noch manches in Sicher¬
heit bringen. Kappus war nicht versichert.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein interessanter Urteilsspruch. Aus Frankfurt wird

berichtet: Ein Lackierer hatte in einem Briefe an das Be-
zirkskommanöo einen nicht eingezogenen Heerespflichtigen,
mit dem er verfeindet war, sträflicher Drückebergerei be¬
zichtigt. Der in gutem Glauben erhobene Vorwurf erwies
sich aber als ungerechtfertigt, und der Lackierer wurde vom
Schöffengericht wegen übler Nachrede zu einer Geldstrafe von
fünfzig Mark verurteilt . Von Wahrung berechtigter Inter¬
essen könne keine Rede sein. Nach kompetenter Auslegung
des 8 198 müßten die Interessen den Angeklagten „nahe
angehen": das sei nicht der Fall . Zudem habe der An¬
geklagte aus Rachsucht gehandelt. Die Strafkammer als
Berufungsinstanz hob das Urteil auf und erkannte auf
Freisprechung, nachdem von der Verteidigung auf Reichs-
gcrichtsentscheidungen hingewiesen worden war , wonach
jedem Bürger das Recht zusteht, Handlungen, die er für
strafbar hält, bei der zuständigen Behörde zur Anzeige zu
bringen , und die Wahrung berechtigter Interessen zuzubil¬
ligen ist, wenn in der Absicht, eine Strafverfolgung herbei-
zuführeu, Umstände, die für richtig gehalten werden, zur
Anzeige gebracht werden. Das Motiv, Rachsucht oder der¬
gleichen, sei dabei gleichgültig.

Sport.
Rennen zu Berlin -Hoppegarten.

(Eig. telegr. Bericht.)
o. Berlin -Hoppegarten, 3. Sept.

Der erste Tag der Hoppegartener Rennen wies bei
gutem Wetter einen starken Besuch auf. Die Hauptkonkur¬
renz, das Renard - Rennen  für Zweijährige , brachte
Ueberraschungen. Nach langem Aufenthalt gelang der
Start „Harlekin" führte vor „Immerdar " und „Depesche".
Schon vor der Distanz ging „Immerdar " an „Harlekin"
vorüber . Bei der Außenseite rückte „Anesha" auf. „Immer¬
dar" beherrschle stets die Situation und gewann überlegen
vor „Ayesha". „Harlekin" wurde Dritter vor „Depesche".

Ermunterungsrennen der Stuten.  7490 M.
120(1 Meter . 1. R. Hnnicl^ Cfr»1t ctr n 9. »’nn
Weinbergs Estella (SD. Schmidt), 3. Graditz' GriseldiS
(Rastenberger). Ferner liefen Kaffeetanle, Partagas,
Kriegslied und Cliffa. Tot . 92:16, Pl . 14. 11, 11:10.

Pascha - Rennen.  5200 M. 1600  Meter . 1. H.
Löwenthals Suffragette (Heidemann), 2. A. Tinders Erpel
lAckermanu). 3. Leutnant v. d. Ostens Saulbera lUrbanl,
Ferner Muttichen, Ad libitum und Mylitta . Tot . 18:10,
Pl . 11, 12:10.

Wahl statt - Rennen.  7400 M. 2400 Meter . 1.
Leutnant Wickels Sauersüß (Dchläfke ), 2. Lindenstädts
Triebfeder (Bleuler ), 3. Schwarzenberger Cassiopeia
(Jentzsch). Ferner liefen Lottn, Makart , Longwy, Manchen
und Quast. Tot . 44:10, Pl . 18, 14. 41:10.

Renard - Rennen.  2800 Meter . 1200  Meter . 1.
Frhrn S A. «, Owwuhsiws Jmwerdy,-  tSl>chfk>ald1. 2.
Haniels Ayesha (Olejnik), 3. Gestüt Weils Harlekin
(Schläske). Ferner liefen Emden. Hindenburg, Signorelli,
Depesche, Bergfried und Hamamelis . Tot . 141:10, Pl . 24,
14, 12:10.

Ostara - Rennen.  7400 M. 1600 Meter . 1. Rittm.
O. v. Restoriis Katzbach (O. Schmidt), 2. Oldes Con¬
stanze (Jentzsch), 3. P . Pakheisers Sage (Kunerth). Fer¬
ner liefen Odisseus, Corinne, Freudenschuß und Leier. Tot.
26:10. PH 11, 12, 15:19.

Hoffnungs - Preis.  5200 M. 1400 Meter . 1. W.
Lindenstädts Orinoco (Bleuler ), 2. U. v. Oertzens
Landsknecht (Jentzsch), 3. Kampfhenkels Helena (Rasten-
berger). Ferner liefen Roscnkavalier, Malta II , Harem,
Sandwirtin , Harras , Olifant , Osterglocke und Nertus . Tot.
18:10, Pl . 14, 21, 36:10.

Niklot - Rennen.  7400 M. 1600 Meter . 1. H. HesseS
Schneeball (O . Schmitt), 2. H. Opels Wetterau (Olej¬

nik), 8. G. Kucklicks Wartenburg (Sreycyke). Ferner lief
Joachim. Tot. 38:10, Pl . 27, 31:10.

Rennen zu Dortmund.
(Eig. telegr. Bericht.)

r. Dortmund , 3. Sept.
Die Dortmunder Rennen am Sonntag erfreuten sich

eines guten Wetters und starken Besuchs. Die favorisierten
Pferde wurden fast durchweg geschlagen. Im Ausgleich
der Dreijährigen  führte „Mokiere" durchweg und ge¬
wann sehr leicht. In dem von Ether gewonnenen Sep-
temberausgleich  trat die im Einlauf an zweiter Stelle
liegende „Du" in ein Loch, brach die linke Vorderfessel und
mußte erschossen werden. Im Dolomit - Rennen  warf
die favorisierte „Rose d'or" am Start ihren Reiter ab und
entlief über die ganze Distanz. Die Stute nahm aber doch
an dem Rennen teil und holte sich noch den zweiten Platz
hinter der sicher siegenden „Fslmdiva".

Deiner Jagdrennen.  2800 M. 3000 Meter . 1.
Gestüt Sokolows Olga (Kühl ), 2. O. Silbernagels Sa-
lambo (Gäöicke), 3. R. Rubens Calcum (Unruh ). Ferner
liefen Flitting Light, Argile, Nachtschatten, Maritza , Lachesis,
Madiron , Germane, Feldjäger , Schonöa und Pleite . Tot.
56:10, Pl . 17, 16, 28:10.

Wambeler Jagdrennen.  3000 M. 3200 Meter.
1. L. Schölls Mato (Krattiger ), 2. A. Hungers Lustige
Sieben (Rinkleib), 8. I . Daniels Karlchen (Dyhr ). Ferner
liefen Jimmy Dean, Golf und Admiral . Tot . 53:10, Pl.
23, 21:10.

Reinalöus - Jagdrennen.  4000 M. 3500 Meter.
1. Wepes Marokko  II (Krattiger ), 2. Buchholz' Saint
Sabina (Unruh), 3. Dalbkermeyers Bilbao (Kühl). Fer¬
ner liefen Angelico, Santa Patrizia , Smaragd und Knappe.
Tot . 35:10, Pl . 12, 12, 11:10.

Ausgleich der Dreijährigen.  3500 M. 3200
Meter . 1. N. Ludwigs Molisre (Seibert ), 2. Arnsberg
Brünella (Unruh), 3. S . Schmidts Corima (Gerteis ). Fer¬
ner liefen Eitel, Pierette , Ghibelline, Orianne und Schalk.
Tot . 85:10, Pl . 21. 16. 17:10.

Verkaufs - Rennen.  3000 M. 3000 Meter . 1. W,
Brauns Sturmbock (Lewicki ), 2. Dr . Classens Festdiva
(Mens), 3. Rittm . Mnlius ' Siesta (Rinkleib). Ferner

liefen Jap , Rabarbara , Borchhorst, Maximilian , Dell und
Kluger Hans . Tot. 118:10, Pl . 26, 48, 13:10.

September - Ausgleich.  5000 M. 3600 Meter.
Wepes Ether (Wurst), 2. Baron v. Jttersums Harestock
(Gäbicke), 3. G. Freeses Uncle Dobbin (Liste!). Ferner
liefen Master Bowes, Du , Magdalena , Little Ben, Künstler
und Accolade. Tot. 194:10, PI . 28, 25, 18:10.

Dolomit - Rennen.  8000 M. 1300 Meter . L. Kohls
Filmdiva (Rupprecht ), 2. Graf v. Metternichs Rose
d'or (Unruh), 3. E. Dörts Sorge (Hinscheid). Ferner liefen
Eigenlob, Protest, Daruvar und Hochalp. Tot . 64:10, Pl.
25, 19, 33:10.

Rennen zu Breslau.
(Eig. telegr. Bericht.)

s. Breslau , 3. September.
Falklandsinseln - Rennen.  5200 M. 1000 Met.

1. Graf Seidlitz-Sanöreczkis Paganini (O . Müller ), 2.
G. Seydels Fa presto (Heidt), 3. Graf E. Henckels Ragazzo
(Kasper). Ferner liefen: Egmont, Küthchen, Gwendoline.
Tot. 45:10, Pl . 19. 18:10.

Weddigen - Jagd rennen.  3500 M. 4000 Meter.
1. Graf Frankenbergs San Franziscan (Jasechk ), 2.
Lt. Dierigs Bria Born (Reith). 3. Lt. v. Schweinichens
Anonnmus (Lürigl . Ferner liefen: Hawkins, Periphrase,
Island Ladv, Primula , Dummkopf, Chriemhild, Tulpen¬
auge. Tot . 195:10, Pl . 199, 15, 55:10.

Skagerrak - Rennen.  4000 M. 1400 Meter . 1.
W. Rusts Mac Merry (Bismark ), 2. Graf Sierstorpffs
Sturmbraut (Bensch, 3. Graf Seidlitz-Sandreczkis Karin
(Dreißig). Ferner liefen: Ouerulo . Ortrecht, Swanhild,
Horlitza, Albania. Tot . 106:10, Pl . 29, Sturmhaupt 27, Ka¬
rin 19:10.

Im m e l m a n n - H ü r d e n r e n n e n. 4200 M. 2600
Meter. 1. K. und A. Utzschneiders F o l i o sa (Gröschel),
2. E. Henkels Ceres (R. Fritlche). 3. I . Bürgers Quintus
(Jalaß ). Ferner liefen: Harz, Angriff. Willibirg, Philo-
mele Quadrille . Rawka. Tat . 28«' 10, Bl . 46. 17. 20:10.

Stochod - Rennen.  6800 M. 1200 Meter . 1. I.
Schwarzenbergers Pension (O . Müller ), 2. Stall Weiß'
Oudh (Heidt), 3. R. v. Wellenbergs Galant (Kasper). Fer¬
ner liefen Arkansas, Indus , Pie , Allerliebste und Hie Welf.
Tot . 67:10, Pl . 15, 13, 11:10.

Graf Spee - Jagdrennen.  8500 M. 3200 Meter.
1. Graf Frankenbergs G e r m i n a l (Scholz), 2. K. Hart¬
manns Madelon (Lüneberger), 3. v. Lindenstädts Tiptop
(Lürig). Ferner liefen Kobold, Ura , Killmallock, Mallorka
und Liege. Tot . 34:10, Pl . 17, 26, 21:10.

Baranowitschi - Rennen.  4700 M. 1800 Meter.
1. Graf E. Henkels Sentinel  IKaiper ), 2. E. Bischoffs
Gael Rhu (Th. Bie jr .), 3. Graf Seidlitz-Sandreczkis Im¬
perator (O. Müller ). Ferner liefen Norton Con und Hau-
sinelle. Tot . 20:10, Pl . 13, 15:10.

Handel und Industrie.
Hessischer Bankverein Aktiengesellschaft. Aus Cassel,

2. Sept ., wird uns geschrieben: In der Sitzung des Auf¬
sichtsrats wurde der Abschluß  für das am 30. Juni be¬
endete Geschäftsbericht vorgelegt und beschlossen, der am 18.
Okt. d. I . stattfindenden Generalversammlung die Vertei¬
lung von 5 Proz . Dividende (wie im Vorjahre ) vorzu¬
schlagen, der Reserve II M. 30 000 (gegen M. 20 0000i. V.)
zuzuwcisen »nd die früher gestellte Baureserve von M.
50 000, deren Verwendung für Bauzwecke nicht mehr erfor¬
derlich ist, ebenfalls auf die Reserve l ! zu übertragen . Der
Rest des Reingewinnes in Höhe von M. 209 923.67 soll auf
neue Rechnung vorgetragen werden. Ferner wurde be¬
schlossen, den bisherigen langjährigen Prokuristen der
Bank, Herrn Justus Hesse, zum stellvertretenden Vorstands¬
mitglied zu ernennen. Mit dem 1. Januar 1917 wird der
Geschäftsnmfang der Bank eine weitere bedeutende Aus¬
dehnung dadurch erfahren, baß die Geschäfte des Bankhau¬
ses M. Elias Kaufmanns Sohn  zu Cassel (gegrün¬
det im Jahre 1870) mit dem Bankverein vereinigt werden.
Mit Rücksicht hierauf soll der Generalversammlung die
Zuwahl des Herrn Bankier Elias , des Inhabers der ge¬
nannten Firma , in den Aufsichtsrat vorgeschlagen werden.

NiiiiiiimiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiMiniiiniiinitiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiii

ersdieint in vollem Um¬
fange regelmässig in den
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Sept . 1916.
Rücksicht auf hie allgemeine Lage, die eine Preis¬

aller Räume gebietet, deren Behauptung bloß zur
splitterung führen würde, ist nun auch die

Siebenbürgens , Hermannst aöt dem
kampflos überlassen  worden , Rumä-

Nachrichtenpatrouillen sind bereits in die Stadt ge-
utti'i haben von der kerndeutschen Metropole dev
e„ Kulturbringer des Südostens Besitz ergriffen,

«eie Besitznahme keinen Dauerzustand schafft, dürfen
-Mlsichtlich hoffen. Nördlich von Orsova und östlich
ftrkulesbaö wird weiter gekämpft. Nbermals sind
Mche Angriffe abgewiescn worden, ohne daß der
i irgendwelcheFortschritte zu machen vermochte,
jjnwljl in der Bukowina , als auch in Galizien und
igitien haben die Russen ihre Angriffstäti .qkejt in

Umfange wieder ausgenommen; sehr stark e
kiffe  richteten sich wieder gegen die Stellungen
^ Moldawa im Gebiete von Tomnatijk und am obe¬
ren Czeremosz. Deutsche und österreichisch-unga-
krupven wiesen sämtliche Angriffe ab, auch im Ge-
jds Tatarenpasses und nördlich von Koeroesmezoe
l russische. M a ss e n stü r m e v e r l u str e i ch zu-
-tt. Südwestlich von Stanislau fiel die Aufgabe der
fr eines sehr starken russischen Angriffes deutschen
,eit zu, die den Feind in seine Ausgangsstellungen

Marsen, Auch hier waren die russischen Ber¬
ieselten  schwer, die eigenen geringfügig. Unter
Kr Artilleoievorbereitungsetzten zur selben Stunde die
Kt mit Einsatz von mindestens sechs Divisionen einen
iwangriff gegen unsere Front beiderseits Horozanka
mit der offenkundigen Absicht in der Richtung der

Ute auf Horozanka durchzubrechen. Die angegriffene
verläuft von Jezupol über Delejow-Tonstobaby-

cki bis Zawalkvw und hat eine Breite pp» 24 Kilo-
i. Wiederholte M a ss e n a n g r i f f e scheiterten

UffoaSere an den Flügeln die ihre Stellungen restlos
Meten. Dagegen mußte schließlich das Zentrum
ja dem Massendrucke um 2 Kilometer in nordwestlicher
tafl zurückaenommeniverden.
!uäj bei Zborow und nördlich Berevelnili gab es
M russische Angriffe,  die ergebnislos blieben,
w) wie der Angriff im Stochodknie südwestlich von
Mka und einer östlich von Swiöniki . Bei letztge-
«tem Lrt vermochten die Russen vorüberaehend in un-
iLtelliingcn einzudringen . Ein Gegenangriff deutscher
M stellte aber die Lage augenblicklichwieder her.

Heinrich W o d n i k, Kriegsberichterstatter.

Note zum U-Bootangriss aus den amerikanischen
Dampfer „Owego ".

Newyork, 4.  Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Mang des Reuterschen Bureaus. Deutschland hat
Staatsdepartement eine Note überreichen laßen, die
ifrcundliche Absicht beim U-Bootangriss aus den ame-

Wen Dampfer„Owego" tatsächlich in Abrede stellt: sie
^das U-Boot,hätte im Nebel gefeuert.
Heber die deutsche Note an Amerika wird weiter berich-

sie darüber Klage führt, daß der Kapitän des
-'«psers „Owego " den Befehlen des Nboo-

»icht nächkam.  Er habe also nur sich selbst Bor-
^ zu machen, daß sein unangebrachtes Verhalten un-

Ergebnisie hatte. Weiter wird bemerkt, daß nicht
sondern schönes Wetter herrschte.

*
^ wir von zuständiger Seite erfahren, handelt es sich
imi. te,  die am 26. August dem hiesigen amerikanischen
Wfter auf seine Zlnfragc .vom 18. August übergeben.
M ist. Hiernach ließ der amerikanische Dampfer

^ am 3. August im Kanal wiederholt War-
Wdschtisse eines deutschen Ubootes unbeachtet und

durch scharfe Schüsse zum Zeigen der Flagge
, »ums-toppen veranlaßt werden. Auch das Signal des

Ein Boot mit den Schiffspapieren zu schicken, blieb
n vollkommen unbeachtet,  sodaß sich der

des UbooteS »ach längerem Zuwarten veran-
einen scharfen Schuß zu lösen. Als sich der erste

Er 1 "Es Dampfers „Owego" endlich beguemte, mit den
jJä«  Bord deS Ubootes zu kommen, erklärte er zu

Entschuldigung, der Kapitän hätte das Uboot nicht
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früher bemerkt. Mit dieser Behauptung sieht die Tatsache
in Widerspruch, baß nach der amerikanischen Note vom 18.
August t 0 Schüsse  auf den Dampfer „Owego" abgegeben
worden sein sollen, wonach einwaudsfrei hervorgeht, daß
die Warnungsschüsse auf dem Dampfer „Owego" zwar ge¬
hört. aber nicht beachtet worden sind. Wenn in diesem vor¬
liegenden Fall für den amerikanischen Dampfer keine un¬
angenehmen Folgen entstanden sind, so ist dies lediglich
der Geduld des deutschen Ubootko mm andan¬
te » zuzuschreiben,  wogegen das Verhalten des ame¬
rikanischen Kapitäns den völkerrechtlichenVorschriften in
keiner Weise entsprach und kaum anders als herausfordernd
genannt werden kann.

Bestattung des Generaistabschess Schoftoss.
Sofia,  4 . Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Am Freitag fand die Beisetzung des Generalstabschefs
Schostoff statt. Die religiöse Feier wurde in der Kathedrale
von Sofia abgehalten. Anwesend waren hierbei alle Mi¬
nister, die Mitglieder der diplomatischenMissionen der
Verbündeten, der Generalissimus Schekoff, der Chef des
politischen Kabinetts des Königs. Dobrowitscki, Hofmarschall
General Sawoff, viele ehemalige Minister aller Parteirich-
tnngen, die in der Hauptstadt anwesenden Offiziere, Ver¬
treter des deutschen Militärs  und hohe Staats-
würöenträgcr . Die sterbliche Hülle wurde von Offizieren
geleitet. Ein zahlreiches Publikum folgte im Trauerzuge.
Kränze wurden für den Ministerrat , das Hauptguartier,
die Attaches der Verbündeten und andere niedergelegt.
Abteilungen aller Armeen erwiesen dem Verstorbenen die
letzte Ehre.

Aus dev Kriegswirtschaft.
Zur neuen Hülsensrnchtverorduung.

Zur Durchführung der Verordnung über Hülsenfrüchte
vom 29. Juli 1916, Reichs-Gesetzbl. S . 846, hat der Präsident
des Kriegs-Ernährnngsamts am 39. August eine Bekannt¬
machung erlassen. Nach ihr wird die Bewirtschaftung der
Hülsenfrttchte. der am 28. August 1916 gegründeten
R ci chs h ü l s eu f r u cht sie l l e G, m. b, H. in Berlin,
Universitätsstraßc 2—3s, übertragen . Dem Besitzer von
Hülsenfrüchten sind nach 8 4 Abs. 2 der obengenannten Ver¬
ordnung zu Saatzwecken 2 Dz. für den Hektar der Anbau¬
fläche des Erntejahres 1916 belassen. Zu seiner Ernährung
und zur Ernährung der Angehörigen seiner Wirtschaft,
einschließlich des Gesindes, darf er insgesamt 6 Kg. für jede
in Betracht komniende Person znrückbehalten. Die in 811
der Verordnung festgesetzten höchsten Preise sind nur
für beste , reine , gesunde , trockene und gut lo¬
che n d e H ü l s e n s r ü cht e zu zahlen,  wobei für .kleine
Erbsen dieser Beschaffenheitein Abzug von 2 Mark festge¬
setzt wird. Für gute lmndelsüblicheDurchschnittsware ist zu
zahlen: iür gelbe und grüne Viktoria- sowie graue Erbsen
55 Mk. für 199 Kg,, kür kleine gelbe, grüne und graue Erb¬
sen 53 Mk. für 190 Kg., für weiße, gelbe und braune Boh¬
nen 65 Mk, fr 199 Kg„ für Linsen 79 Mk. für 190 Kg. Für
Hülsenfrüchte von geringer Beschaffenheitbat die Reichs-
hiilsenfruchtstellecntsvrechend weniger zu zahlen., wobei bei
feuchten sowie bei Käfer- und madenhaltigen Hülsensrüchten
außer dem Mindcrwert die durch künstliche Trocknung und
Bearbeitung entstehenden Kosten und Gewichtsverluste zu
berücksichtigen sind.
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Mrrndschau.
Besprechung des Reichskanzlers mit den Parteiführern.

Der Reichskanzler wünscht, wie der Berliner „L.-A."
schreibt, die Parteifüher des Reichstages vor dem Zusam¬
mentritt des letzteren bei sicki zu sehen, und wird sie vor¬
aussichtlich am Dienstag empfangen, um ihnen Aufklärun¬
gen über die politische Lage zu geben und ihre eigenen An¬
schauungen entgegenzunehmen.

Mitteilungen ans aller Welt.
Ein Mörder verhaftet. Als Mörder der in Hamburg

ermordeten Althänblerin Blumberg wurde der Kellner
Hartwig  im Hamburger Hauptbahnhof in einem einlau¬
fenden Zuge verhaftet.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet. Eine 19 Jahre
alte Putzmacherin in Berlin stürzte sich am Herkules-Ufer
in den Landwehrkanal. Der Hauptmann z. D. Monn
sprang ihr sofort nach und brachte die Lebensmüde unter
eigener Lebensgefahr wieder an das Land.

Erdbeben in Indien. Der „Temvs" meldet aus Bom¬
bay: In Nordindien hat ein sehr heftiges Erdbeben, statt¬
gefunden. Der Hauptstoß dauerte eine halbe Minute . Er
wurde in Simla , Dilhi und Lucknow verspürt. In diesen
drei Staaten ist der Schaden wenig bedeutend.

Heftige Stürme an der französische» Nordküste. Die
„Humanits " meldet: In Sables ö'Olonne wurden zwei
Fischkutter im Sturm gegen die Küste- geworfen und zer¬
schellten. Die Besatzungen gerettet. In Havre wütete
der Sturm mit solcher Heftigkeit, daß die Schiffe nicht aus-
fahren konnten. Durch Flutwellen wurden der Hafen¬
damm und der Strand an mehreren Orten beschädigt.
(T

Letzte Drahtnachrichten.
Hermannjtadt unter Fsnsr.

Berlin,  4 . Sept . (Tel ., Zens. Bin .)
Der Sonderberichterstatter des „B. T." meldet aus dem

k. u. k. Kriegspresseguartier unterm 3. Sept .: Nachdem die
Rumänen ihre Vorhuten, auch Artillerie, über den Roten
Turmpaß nachgeschoben hatten, begannen sie, Hermann-
stadt  mit Granaten zu bombardieren,  obwohl eine
Behauptung der ungeschützt in einem Talkessel liegenden
Stadt durch die österreichisch-ungarischen Truppen nicht be¬
absichtigt ist.

In der übrigen Siebenbürgischen Front rückt der Geg¬
ner vorsichtig unseren in die vorgeschobenen Verteidigungs¬
linien abziehenden Truppen nach. Bei Gyorgyö-Sankt Mis-
kles, wo zahlreiche große und wohlhabende Szeklcr-Ge-
meinden beieinanderliegen, und mehrere kleine Waldbah¬
nen ins Gyorgeny-Gebirge abzweigen, versuchten rumä¬
nische Truppen  Anstalten zur Ueberquerung der Ma¬
res zu treffen, sie wurden jedoch durch das Feuer unserer
Artillerie zurückgeschreckt.

Aus der Schlacht bei S w i n i n chy, westlich Luck, wur¬
den bisher über 5000 gefangene Russen  eingcbracht.

Der bulgarische Gesandte in Bukarest bedroht.
. B e r l i n. 4. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Zu den Besorgnissen um das Schicksal des bul¬
garischen Gesandten in Bukarest  bringt der „L-
A." Mitteilungen , denen zufolge dem bulgarischen Gesand¬
ten große Demütigungen zugefügt wurden. Die Rumänen
sperrten ihn vollständig von der Außenwelt ab, ließen nie¬
mand zu ihm und schmuggelten ins Gebäude der bulga¬
rischen Gesandtschaft Sprengstoffe ein. Der Schweizer Ge¬
sandte wollte Radew besuchen, wurde aber daran verhin¬
dert, und der rumänische Wachmann zog sogar den Revolver.

Revolutionäre Freiwilligenkorps.
Berlin,  4 . Sept . (Eg. Tel ., Zens. Bin .)

Nach einer Meldung der „Voss. Ztg." werden auch in
Larissa  revolutionäre Freiwilligenlorps  gebil¬
det, die von den französischen Militärbehörden bewaffnet
werden sollen. _

Der Arbeiterführer Macdonald ausgefchlofsen.
London,  4 . Sept. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Namsay Macüonald  ist aus seinem Golfklub aus¬
geschlossen  worden . Mehrere Mitglieder waren feinet-
wegen aus dem Klub ausgetreten, und die Generalver¬
sammlung beschloß, Macdonald auszuschließen, weil er
durch sein Verhalten den Charakter und die „Interessen deS
Klubs geschädigt habe". _

Die englische« Verluste.
London,  4 . Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Verlustlisten vom 1. und 2. September enthalten die
Namen von 133 Offizieren (19 gefallen) und 2184 Mann
und von 106 Offizieren (39 gefallen) und 2750 Mann und
außerdem von 326 Australiern.

Verantivortltch für Politik und Feuilleton: B. E, Etsenberger, für Leu
übrigen redaktionellen Teil : Han» Hünckc. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitieilungen: Carl Röstet, Sämtlich tu WieSbade».
Druck u. Verlag der Wiesbadener BertagS - Anstalt <v. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 5. September:
Mäßige Niederschläge.- aufklärend.

Zweite Sammlung.

38 . Gabenverzeichnis.
gingen ein bei der Zentralstelle für die Sammlungen sreiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Wiesbaden, in der Zeit vom 26. August 1916

bis einschließlich1. September 1916:

9. Abegg für die Marine 100 M,  dieselbe für
iieirffc1 100 Jl,  dieselbe für Lazarette 100M

ijng für kriegsaef. Deutsche 50 M,  dieselbe für Bücher
old 50 M,  dieselbe für die Abteilung VI 50 M —

(_; o? dein Verkauf von Postkarten usw. 330.03 Jl  —
Ifeo« W -,10- ®abe (Dt. Bk.) 300 M — I . M. u. ®. K.
im̂ .^etbe) 200 Jl — Frau von Lochow für die Krieger
Tr Ä 100 Jl, dieselbe für Abt. IV 100 Jl - San.-Rat
lOri stz. Gabe) 100 Jl — Frau von Satz-Jaworski
rill " Ernst Schramm sMonatsgabe) 100 — Gcne-
d. sMonatsgabe) 100 Jl — Frau Geh.-Rat Tüll

Goldankaufstelle^ für erbl. Krieger 80 Jl — Unge-
30 50 Jl _ Ertrag des Konzertes auf dem Neroberg am
Sit, i 47.15 Jl - L. D. Jung ,26. Rate) 40 Jl — Musik-
billig 1,0 Tulvensticl: Ertrag des Konzertes in der Wal-
31.47 25. 8. für arme erholungsbed. Wiesb. Kinder

T ^ rau Berlin» b. d. Goldankaufstellefür erbl.
-Vif 20.25 M — Ungenannt d. d. Goldankaufstelle

, ~~ Stadtschulrat a. D. Müller sMonatsgabe) 20 Jl

— Julius Roscntbal 20 Jl — Frl . Martens 10 Jl — Frl.
Nürnberger d. d. Goldankaufstelle für erbl. Krieger 10 M —
Ungenannt d. d. Goldailkaufstelle für erbl. Krieger 5 Jl  —
Schiedsmann Unverzagt aus einem Vergl. Druschel/Weiß
für erbl. Krieger 5 M — Zollbeamten: Erlös v. Drucksache
3.45 M — N . N. ü. d. Goldankaufstelle3.15 M — Ge¬
schwister Erkel d. d. Goldankaufstelle für erbl. Krieger 2JI
— Frl . M. Glaubt d. d. Goldankaufstelle für erbl. Krieger
0.90 Jl.
Bisheriger Ertrag der2. Sammlung : 443 206.36 M.

Granaten -Nagelung.
Loge Hobcnzollern 31.20 Jl — Ortsschulinsvcktion Nau¬

ort 8.18 Jl — v.  Schenck. kommand. General d. 18. A.-K.
104.50 .U — Schule zu Flacht 3.14 .11 — Schule zu Cram¬
berg 4.50 M — Wiesbadener Kasino-Kegelgesellschaft 100 Jl
— Zweigverein vom Roten Kreuz Dillcnburg 740.45 Jl.
Bish . Ertrag der Granaten-Nagelung : 40 978.66 M.

Wiesbadener volksspende.
Neuanmeldungen.

Wöchentlich:
Frl . Pfennig (Frankfurter Str .) 10 'J, — Frl . Möntzung

(Schwalbacher Str .) 10 $ — Frl . Kimpel, Ria (Kl. Kirch.
gaste) 20

Einmalig:
N. N. 1 Jl — Herr Kassel. C. (Kirchgasse) Z rJl — Herr

Kassel, C., (Kirchgasse) 3 Jl — Frau Konsul Mattbieu.
s Alwincnstraße) 5 Jl — Herr Ger, Kasien-Kontrolleur,
Gärtner, L. (Bismarckring) 5 Jl — Frau Abegg, Rent¬
nerin (Blunienstr.) 50 Jl — Herr Rentner August Erle-
ivein (Langenbeckplatz) 100 Jl.

Umgeändert:
Herr von Martitz, Rentner (Wielaudstr.), früher Woche

2.50 .M,  jetzt 4M — Frau Weber, Margarete (Eltmller
Str .), früher 50 '4  jetzt 1 M.

.Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutige» Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
^teuz, Wiesbaden, Königliches Schloß, Mittelbau, links. Wir bitten dringend um weitere Gaben. 4896

Ureiskomitee vom Roten Rreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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königliche Schauspiele.
Montag, den 4. September. Abends 7 Uhr.

* Erbe . -
Eine Komödie de! Lebens in 8 Akten von Karl Schönherr.
Der alte Grutz . . Herr Ehren«
Hanne- , sein Sohn . . . . Herr Stctnbeck
Mena, Wirtschafterin bei Grutz. . . . . Frl . EtchelSheim
Trine , Magd bei Grutz
DaS EiShofbäuerlein . . . . . . . . .
Das Totenweibele . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . .Der Totengräber
Der Tischler . .
Der Arzt . . .
Der Oberknccht .
Der Roßknecht• >.
Der mittlere Knecht . . .
Der Aungknecht sdaS Knecht!) . . .
Konradl,. . . . »
Peterle, . . . . . . . . . . . .
Zyprtan, . .

Buben des EiShofbaucrS
Ort der Handlung: Ein weltfernes Bergtal. — Zeit : Gegenwart.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung der Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
End- nach 9 Uhr.

Krau Bayrhammer
Herr Andriano

. Krau Kuhn

. Herr Rehkopf

. Herr Schwab

. Herr Rodiul

. Herr Zollin

. Herr Lehrmann

. Herr Jacoby

. Herr Tester

. Ludwig Dörrer

. Albert Hofheinz

. Hermann Lang

Wochenspielpla». Dienstag, 8.: Der Troubadour. — Mittwoch, 6.:
Die Fledermaus. — Donnerstag, 7.: Tiefland. — Freitag , 8.: Der ge¬
hörnte Siegfried. Siegfrieds Tod. — Samstag , 9.: Polenblut. — Sonn¬
tag, lv.: Tannhäufer.

Residenz»Thaleer.
Montag, den 4. September . Abends 7 Uhr.
_ Die rätselhafte Frau.
Lustspiel in 9 Akten von Robert Reinert. Spielleitung : Feodor Brühl.

Eva Blond . . . Agnes Hammer
Richard Günther, Fabrikant, . . . . . . . Werner Hollmann

ihr erster Mann
Heinrich Woran, RechtSanwaii, . , . . ,

ihr zweiter Mann
Rudi Lettner, ihr Freund . . . .
Kitty, ihre Freundin . . . . . .
Grete, ihre Kammerzofe. . . . .
Frau Blond, ihre Mutter . . . »
Sang, SanitätSkat . . . . . . .
Lene, Dienstmädchen . . » » . .
Ein Probierfräulein . . . . . .

Ein Ladenmädchen. — Ort : Eine deutsche Großstadt. — Zeit : Gegenwart.
Ende 9 Uhr.

Heinrich Kamm

Erich Möller
Käthe Hausa
Else Bayer
Magd« Lührsscn
Albert Ihle
Minna Agte
Edith Wicthase

Wochenspielplan.
Dienstag, 8.: Der Herr von oben! — Mittwoch, 6.: Will und Wiebke. ■
Donnerstag, 7.: Der Herr von oben!

Kurhaus Wiesbaden.
ftlonta » , 4 . September:

Nachmittags 4.30 Uhr;
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Wir von der Kavallerie,

Marsch Lehnhardt
2. Fest -Ouverture Leutner
3. Paraphrase über das Lied

„Wie schön bist du“
Neswadba

4. Finale aus der Oper „Die
Jüdin “ Halevy

5. Andante aus der G-dur-
Sonate v. Beethoven

6. Ouvertüre zur Oper „Der
Barbier v. Sevilla “ Rossini

7. Fantasie aus der Oper „Die
weisse Dame“ Boieldieu

8. Soldatenbiut , Marsch v.Blon.
Abends 8.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Vorspiel zur Oper
„Loreley “ Bruch

2. Einleitung zum III . Akt aus
der Oper „Das Heimchen
am Herd " Goldmark

3. Nocturno Chopin
4. IV . Satz aus der Suite

„Pitoresques “ Massenet
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Haidesdiacht “ v. Holstein
6. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen“
Nessler

7. Ungarische Rhapsodie
Nr. 12 Liszt.

Dienstag » 8 - Sept . :
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
|n der Kochbrunnen - Anlage
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Choral : „Aus meines Her¬

zens Grunde “.
2. Ouvertüre z. Optto „Flotte

Burschen “ v. Suppö
3. Introduktion u.Chor ».„Tem¬

pler u. Jüdin “ Marschner
4. Ungarische Tänze Nr. 5

und 6 Brahms
5. Potpourri aus der Oper

„Ernani “ Verdi
6. Zum Stiftungsfeste,

Quadrille Fraund.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnementa . Konzert
Städtis cbes Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Verbrüderungsmarsch
Strauss

2. Ouvertüre zur Oper „Ray¬
mond “ Thomas

3. Am Meer, Lied Schubert
4. Chor u. Ballettmusik a. d.

Oper „Teil “ Rossini
5. Immer oder nimmer,

Walzer Waldteufel
6. Ouvertüre zur Oper .Die

Entführung aus dem Serail“
Mozart

7. Fantasie aus der Oper „Der
Troubadour “ Verdi

. HohenzollernmarschUnrath.

Abends 8 Uhr:
Abonn ements -K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Porta Hungarica , Marsch

C. More na
2. Ouvertüre zu „Ruy-Blas“

Mendelssohn
3. Fantasie a. d. Lieder -Cyklus

„Die schöne Müllerin“
F. Schubert

4. Ein Wonnetraum , Inter¬
mezzo E. Meyer -Helmund

5. Waldleben , Ouv erture
F. Kücken

6. Melodie A. Rubinstein
Opi

:. w„Lohengrin“
7. Fantasie aus der Oper

R. Wagner.
Stadttheater Frankfurt a. M.

Schauspielhaus.
Montag, 4. Scpt ., abds. 6.30 Uhr:
_ Peer Gyut._

ttinephon gg !t
Vom 2.- 4. September:
Allein - Erstaufführung!

Das Bild der Bajadöre.
Glänzendes Schauspiel auS der

Gesellschaft.
Konkurrenzmanöver.

Originelles Luftspiel.
Vorzügliches Beiprogramm.

Thalia -Theater.
Kirchgasse sternsprecher 6137

Vom 2 —5. September:
Erstaufführung!

Fritzis toller Einfall.
Lustspiel in 4 Akten.

Krone und Feffel.
Der Roman einer Prinzessin in

2 Akten.

Zurttckgekehpt

Zahnarzt EllA .I

Herren - und Änaben - '.»zeige.
Nosen, Foppen. Bozener Mäntel.
Ulster, Paletots usw. kauft man
gut u. billig wie immer 8970

Neugasse 22
-Gesuche, Eingaben
Reklam.t. all.Fällen
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an : Büro
Gütlich. Wiesbaden.

b8601 Wörtbsir . 8. 1.
Svrechsiunden auch Sonntags.

Weißkraut schneidet
in und außer dem Dause

I . DreiS , Hausmeister.
fS366 Kais.»Friedrich-Ring 70.

kiimMteil
unter Garantie nnb billigster
Berechnung. 6934

H. Sartorius . Kammeriäger.
Borkstrahe 5.

3it vermieten j| | SS Tiermarkt
Dotzheim, Wellritzstr. 2. 3-Zim.»

Wobnung zu verm. Näheres
das. Pt . b. .«'arl Schnell. 16364

Mansarde m. Kockherdch. z. vm.
Karlstrabe 9, Part . 68716

Offene Stellen

PPP,
ppp,ppp«

)
auch Kriegsbeschädigte, finden
bei uns lohnende und dauernde
Bcschäftignng. *954

Rheinische
kleNriziM-Gesellschast

G. M. b. S.
Wiesbaden, Grcnzstrabe 5.

Fuhr - und Ackerknecht
gesucht. Wellritzstrabe 18. f687t

Tüchtige

[l(iilltnori)cilttiim(ii|
selbständige

ftoMeiterinnen
sowie

3unrfieitetinnenfJi)i!e
für sofort gesucht.

J . Vacharach
Webergaffe 4. 6m

^Stellengesuche!  gj
MlllUll Multin

in HouSbalt und Geschäft er¬
fahren, ebenfalls im Nähen,sucht
paffenden Wirkungskreis . Off.
unter W. 268 an die Geschäfts¬
stelle deS Blattes *958

| Unterricht
Wiederbeginn des

(StlanguntetriditsI
am 1. Sevt .. des dramat . Unter¬
richts und der Zusammensing¬
stunden am 15. September.

Maria Cordes,
König!. Hofopernsänaerin a. D.,
Sonnenberg , Villa Marienhöhe.
Allersberg 9, b. d. Wilbelmshöhe.

Verkaufe: *955
4 Milchzicgen. 3 Zuchtschweine,
ll bochträcht.1Riebstr.28,Waldstr.

Eine Ziege und ein Ziegrn-
lamm zu verkaufen. *951

Breckenhcim Rr . 144.

DMaustSesuch«

Sodtt, Mm , iitiiindi,
Willst. fliifta nln ätl,
ScktkeifetN Ws«*pf.pn
Stift,Mimik«.siti|-

W«, Cito, lif«
Acker,

Wellritzstr. 21, Hof.
t/tT  Bitte Postkarte.

Ankauf v. Lump , Flasch. u.Pa-
picr .S .Arnold,Drubenst .7. 68712

Zu verkaufen
Vertiko bill. z. vk. Rbeingauer

Str . 15. Hth. 2.. Mitte . f6357
Nene Schneider -Nähmaschine

lNingschiffl sok.bill. zu verkaufen.
Friediichstr . 29. 1. r 9^ 62

Sehr wenig gebr. Federrolle.
2V Ztr . Tragkr .. verk. bill. Ran.
Althdlg., Wellritzstr. 16. H8703

verschiedenes

Frisch eingetroffen: 8
Ein Waggon ZZwiebeln

schöne haltbare Winterware
Pfd . 12Pfg .. 16 Pfd. 115 Pfg.,

109 Pfd . 11 Mk.
Körbe oder Säcke mitbringen.
Schwanke Nachf.
SchwalbacherStr .59. Tel.414.

flll !lllllllllllllllllllllll!!llll[|||||||||l!l!lll!llllll!!llllllllllllll!llllllllllllllllllllillllillllil>lllil»i>llll>ili«»ll|llll,llllllll>lllllll|

( Städtischer J
|Seefisch-Yerkauf|
I Wagemannstr. 17 Bleichstr. 26 Kirchgasse7. Z
ü Z

Fischpreise am Dienstag, den5. September:
i mit Kopf ohne Kopf Ausschnitt I
I Scneli !iscne,gr ., pfd. 90  ^

„ mittelgr. 85 ,3? Portion. 80, kleine 70H |
1 Dorsch, 1- 2 pfundig. 85^ |
| laJJabliau,1/! Fisch 90 ^ .o.Kopf1.10, Aussdin. 1.30 j
jgj Seelachs, */i Fisch 1.00 Ausschnitt 1.30 gj
| Seehecht, 1/1Fisdi 2—4 pfundig . . . 1.20 ^ J
| Schollen, mittelgross . 1.00 klein . 80^ 1
I Makrelen, ausgeweidet, sehr fettreicher
| Fisdi . . Pfd- 90^ |
I Seeweissling, gut.Backfisdi mit wenig Gräten 80H g

Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf!
B Der Verkauf findet an jedermann und stadtseitig nur in =

obigen Geschäften statt . 5887 =
flllllllllllllllllllllllllllll. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIH. Illlllllllllinillllllllllllll. IlllllllllllllllllllHlillllllllll. IHlllllI

6ro$$er$dnilwerkauf
aller Slrten vo »» Tchuhwaren zu bekannt mäßigen Preisen.

Täglich Eingang von Herbst Neuheiten.

Schuhhaus SanUel
Marktstratze 22. Kirchgaffe 4».

ZWllllMlU fSSf.il
Herrn -Sohlen Mark 4.30, Damen- Sohlen Mark 3.40.

Prima Leder, keine Maschinenarbeit , Handarbeit.
Für genähte Sohlen kein Preisaufschlag . 6876

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Königlichen Komandantur zu Mainz

wird der Schießplatz im Sichtertal am 6., 7., 8., 12., 13., 14..
15.. 18., 19.. 20., 21., 22., 26., 27.. 28.. 29. und 30. September
bis zum Dunkelwerden benutzt.

Am 16. September wird der Schietzplatz nur bis »uw Mittag
benutzt.

Sonnenbcrg, den 2. September 1916. 7001
Der Bürgermeister. Buchelt.

Montag, 4. September 15J

Erst jetzt wird uns amtlich bekam»
dass der

BDrohilfsarbeitep

Josef Sienep
Telephonist beim Stab des Ses .-Inf.-Regts. Nr. 22j

nachdem er nahezu 1 Jahr an der Front gestände. !
hat , am 29. Juli bei Ausübung seines Dienstes »Tr
fallen ist.

Wir betrauern in ihm einen pflichteifrigen An.1
gestellten , dem ein ehrendes Andenken bewahrt1
werden wird.

Wiesbaden, den 30. August 1916.
Für den Magistrat : ■

6997 Glässing , Oberbürgermeister.

12. luli 1)11.
Nach der in den Zeitungen vom Gouverneur der UH1

Mainz bckanntgcgebcnen Beschlagnahme-Verfügung vom 11j
1916 sind alle Fahrraddecken und -Schläuche vom 12. AuM
Jrs . an beschlagnahmt. Soweit die Radfahrer nicht eine
brllckliche behördlich« Genehmigung zur Weitcrbenutzung s,
Fahrrades haben, werden die Deck«' und Fahrradschläudei
15. September ds. Js . an enteignet. Vorher können dich!
gegen Zahlung nachstehender Preise an die behördliche Sa«
stelle (Alte Artilleriekaserne, Ecke Rheinstrabe und »st'
abgeliefert werden:

Klasse a sehr gut : Decke 4 Mark. Schlauch 3 Mark:
Klaffe b gut : Deck« 8 Mark, Schlauch 2 Mark:
Klaffe c noch brauchbar : Decke1.59 Mark. Schlauch1.50JI
Klaffe d unbrauchbar : Decke 9.59 Mark, Schlauch0.25S
Die noch brauchbaren Schläuche der Klaffe a, b

müssen mit Ventilen abgcliefert werben.
In mehrere Teile zerschnittene Schläuche sind bis ausI

teres von der Abnahme ausgeschloffen.
' Die Sammelstelle ist bis auf weiteres geöffnet jeden

woch, vormittags von 9—12 Uhr und Donnerstag von 2-
nachmittags.

Eine Anmeldung der. beschlagnahmten Decken hat »Äs
der Beschlagnahmeverordnung erst stattzufinden, wenn «
15. September SS. Js . nicht abgeliefert sind.

Wiesbaden, den 2. September 1916.
Der Magistrat

Bekanntmachung
betreffend Zucker-Ausgabe.
Auf Grund der von der Reichszuckerstelle ergangenen

ordnungen über die Verteilung des Zuckers im alten 1
schaftsiahr bat der Magistrat folgende Anordnung erlaf!eti:

Von der vom 22. September ab geltenden Zuckermarke»
I. der letzte auf % Pfund lautende Abschnitt, auf welck'

Buchstabe „r" von dem über alle 3 Abschnitte anfgei
Wort „Zucker" anfgvbruckt ist, für den Bezug von 3mf«
ungültig erklärt : dieser Abschnitt wird aber für den BeM
Sacharin nach den geltenden Bestimmungen hiermit
gültig erklärt:

II. der zweite Abschnitt, auf welchem der Buchstabe„k
druckt ist, für den Bezug von Zucker für ungültig >
Sacharin kann auf diesen Abschnitt gleichfalls nicht &e*ö9ê
den. Als Ersatz für die auf diesem Abschnitt enthaltene »
von ^ Pfund Zucker werden vom 4. September ab,aus dm
schnitt 4 der Kolonialwarenkarte % Pfund Zucker ä«
zwecken ausgegeben. W

Die Zuckevmarken, die vom 22. August ab gelten,
ihre Gültigkeit bis zum 19. Oktober dS. Js.

Wiesbaden, den 2. September 1916.
Der Magiitt ,̂

MW nrit SrolgettciDc ii.  MtttB

z« SdfllpÄ.
Im Anschluß an die den hiesigen Landwirten

d. Jz . übersandten Auszüge aus den Bekanntmachunĝ ,
die Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und
und Hafer der Ernte 1916 wird noch besonders dar-»
wiesen, daß: . , . .,

mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit wecv, .
zu zehntausend Mark bestraft ivird . ^

wer als Saatgetreide erworbenes BrotgetteiM
nehmigung der zuständigen Behörde zu anderen
wendet; $

wer Getreide zu Saatzmeckm verkauft oder ^
er weiß oder den Umständen nach ,annehmen
nicht zu Saadzwecken besttmmt ist: «

wer den Vorschriften über den Verkehr mit
und Wintergerste zu Saatzwecken »uwiderhängen.
Die näheren Bestimmungen können im Rathaus'

eingesehen werden, woselbst auch weitere Auskunft ern
WieSbaben. den 1. September 1916. aa«a\V^Der 8w“ Ir^

Sonnenberg.
Bei der am 5. September 1916, nachmittags « ^

findenden Ersatzwahl zur Gemeindevertretung bitten
zeichneten Vorstände di« Wähler der 3. Klaffe dem .

Hm DaOeckemeisln vaviä Lui»«,
ihre Stimme geben zu wollen. M

!8er Sorjtoni) des MrgervereiiiS vsmeM
Der Lorjtmd des WahloereinS Eigenheio t̂s"

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung
Auszahlung der Löhne für di« Näharbeiten am

de» 8. September, abends 6 Uhr im Naffauer Hol.
Sonnenbcrg, den 8. September 1916.

Der Bürgermeister.
8
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